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* Kriegsſchauplatz. 

I Vöndes iſt der Bericht des Kommandanten der 
ee, mee, Feldzeugmeiſters Grafen Gyulai an 
k. Majeſtät von Oeſterreich uber den Kampf 
bei Montebello. 


00 bee; Eure Majeftät! f 
R Mei mich über das erſte größere Gefecht, welches die 
Alert dab uer Majeſtät in dem gegenwärtigen Feldzuge ge⸗ 
u den den, unterthänigſten Bericht zu erſtatten. Wie ſchon 
Alunde „alten unvollſtändigen Berichten, welche dieſem zu 
een Ab enen, hervorgeht, haben alle in den Kampf getre⸗ 
Ide 9 theilungen des braven Heeres Euer Majeſtät glän⸗ 
Nie icben bewährter Tapferkeit und Ausdauer abgelegt. 
Wala ereits unterm 19, d. M. dem erſten General: 
am zen Euer Majeftät telegraphiſch berichtet habe, ordnete 
. M. eine größere ſcharfe Rekognoscirung auf 
| o⸗Uſer an, weil ſowohl Kundſchaftsberichte als 
ai Dofte ehmungen der längs Seſia und Po aufgeſtellten 

Eden vermuthen ließen, daß der Feind mit ſtarker Macht 

„ dung über Voghera gegen Piacenza im Schilde 
0 pn der Nacht vom 19. zum 20. wurden zu dieſem 

{ Drücke Brigaden des 5. Armee⸗Corps durch Pavia in 
de dum enkopf von Vaccarizza dirigirt, in welchem bereits 
any, > Corps gehörige Brigade Boer als Beſatzung ſich 
Run NL) batte den FM. Urban, der bereits durch frühere 
8 die Gegend zwiſchen Stradella, Vaccarizza und 
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rückenkopfe von Vaccarizza und Broni ſtand, 
pedition dem 5. Corps⸗Commando untergeordnet. 
L. Graf Stadion kommandirte Expedition be: 
s der Divifion Paumgarten (Brigaden Gaal, 
d rinz v. Heſſen) des d.; Braum des 9. und 2 Ba- 
Tuer Brigade Boer des 8. Corps, jo wie aus der 
auaden. der Garniſon Piacenza (Agmt. Heß) ſtatt 

ſchagelaſſener Theile der eigenen ergänzten Brigade 


Mittwoch den 1. J 


Hauptmomente der politiſchen 


für alle Stände. 


485. 


uni 


Begebenheiten. 


FMse. Stadion hat am 20. Morgens die Vorrückung aus 
dem Brückenkopf begonnen. N 2 

FM. Urban war auf der Hauptſtraße gegen Caſteggio 
vorgerüdt, links wahrſcheinlich durch das 3. Jaͤger⸗Bataillon 
das Gebirge durchſtreiſend. 4 

4 87 aumgarten folgte in der Ebene mit der Brigade 
Bils gegen Caſatima, Brigade Gaäl gegen Robecco. Ihre 
Reſerve, 2½ Bataillons, ſowie der Corps⸗Artillerie⸗Train 
rüdten nach Barbianello. Die Brigade Prinz v. Heſſen bil: 
dete den rechten Flügel und marſchirte über Verrua auf 
Branduzzoz. FM. Stadion hatte angeordnet, daß aus dieſer 
Aufſtellung, welche beiläufig um 11 Uhr erreicht war, gegen 
Mittag der Angriff beginnen ſollte, und zwar ſollte FM. 
Urban die Ortſchaften Caſteggio und Montebello nehmen, 
um von da eine Baſis zur weiteren Bedrohung Voghera's 
zu gewinnen und ſo den Feind zur Entwicklung ſeiner Kraft 
m zwingen. GM. Gaal ſollte FMe. Urban als Reſerve 
olgen. FM. Urban drang, als der Feind Montebello ſchnell 
verlaſſen hatte, über dieſen Ort hinaus bis Geneſtrello vor, 
fand dort überlegenen Feind und blutigen Widerſtand, wel 
chen jedoch die tapferen Jager des 3. und 4. Bataillon der 
Regimenter Heß und Dom Miguel muthvoll beſiegten und 
troß namhaften Verluſtes bald Herrn der Höhe und des Ges 
böftes Geneſtrello waren. , 

Der Feind entwickelte aber bald eine ſolche Uebermacht 
und verſtärkte ſelbe noch fortwährend durch Zuſchübe mittelſt 
der Eiſenbahn, daß FMse. Urban und die mittlerweile zu 
feiner Unterſtügung nachgerückte Brigade Gaal mit großen 

erluſten aber heldenmüthig kämpfend, nach Montebello 
zurüdgedrüdt wurden. Nach Caſteggio hatte JM. Stadion 
mittlerweile die Brigade Bils und auch die Brigade Heſſen 
näher an den rechten Flügel der Gefechtslinie gezogen. Ge⸗ 
gen GM. Gaal, den General Braum mit 1 Bataillon Heß 
und 1 Bataillon Roßbach verſtärkte, entwickelte nun der Feind 
eine ſteis wachſende Uebermacht. Nach hartnädiger Gegen⸗ 
wehr wurde Montebello geräumt. Der Feind, durch noch 

roͤßere Verluſte und durch die gute Haltung der Truppen, 
owie durch die vorbereitete Nejerve-Aufitellung der Brigade 
Bils im Zaume gehalten, verfolgte nicht weiter und das 
Corps erreichte, nachdem es ſchon in Caſteggio ziemlich un⸗ 
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beläſtigt blieb, Nachts den Brückenkopf und wurde am 21. 

früh an's andere Po⸗Ufer gezogen. 

Wie aus den verſchiedenen, noch immer nicht vollſtändigen 
Berichten hervorgeht, haben bei Geneſtrello unter FM. 
Urban das 3. Jägerbataillon, das 3. Bataillon Dom Miguel, 
2 Bataillons Roßbach und das Grenadier-Bataillon Heß, 
2 Gpfündige Geſchütze und 4 12 pfündige des 8. Regiments 
und eine Diviſion Haller Huſgren gefochten. Dort war der 
Kampf am blutigſten, die Verluſte am größten, die feindliche 
Uebermacht dreifach. Bei Montebello fochten 2½ Kompag⸗ 
nien Roßbach, Grenadier- und 1 Bataillon dieſes Regiments, 
das 2. Bataillon Heß Infanterie, 2 Bataillone Erzherzog 
Karl Infanterie, das Liccaner Grenzbataillon, 1 Eskadron 
7 Huſaren, 4 6pfündige Geſchütze und 2 Zwölſpfünder. 

on den bei Geneſtrello engagirt geweſenen Truppen kam 
ein großer Theil auch bei dieſem Rückzugsgefechte gegen eine 
noch immer doppelte Uebermacht zum Kampfe. 

Prinz von Heſſen kommandirte das Regiment Culoz, ein 
Bataillon Zobel, 4 12 pfündige Geſchütze, 3 Eskadronen Si⸗ 
cilien-Uhlanen. Bei Calcababbio, Caſone de Lauji lam es 
zu Gefechten. Es kam mehrmals zu jenen ſchönen Fällen, 
wo Inſanterie mit dem Bajonette gegen Kavallerie anſtürmte 
und ſiegte, zu jenen das Kennzeichen des vortrefflichen In⸗ 
fanteriſten bildenden Momenten, wo im letzten Augenblicke 
30 Schritte vor der Attaque die erſte Salve erfolgt; Hu: 
ſaren und Uhlanen wetteiferten in der richtigen Wahl der 
jeder Waffe eigenthümlichen Fechtart; die Artillexie fuhr ganz 
nahe an den Feind vor und wirkte dann um ſo fürchterlicher, 
verringerte aber dadurch auch die eigenen Verluſte. Es iſt 
auffallend, wie wenig Geſchützverwundungen bei uns vorge⸗ 
kommen ſind; der Feind überſchoß faſt überall den nahen 
Gegner. Sehr gut ſchoß die feindliche Infanterie. Seiner 
Kavallerie wird ein minder günſtiges Urtheil zu Theil. Sie 
erlag überall unſern Huſgren und Uhlanen und wich jedem 
ernſteren Angriffe aus. Die beiliegende Verlufteingabe wird 
ergänzen, was in vorſtehendem Berichte über die mehr oder 
mindere Mitwirkung am wirklichen Kampfe bei den einzelnen 
Abtheilungen nur oberflächlich angegeben iſt. 

Der Kanonendonner hatte auch den mit einem Theil der 
Brigade Fehlmayer bei Broni geſtandenen FM. Crenneville 
egen Caſteggio gerufen. FM. Stadion ließ ihn bei Borgo 

t. Giulietta eine Stellung nehmen, um die Brigade Bils, 
welche den Rückzug zu decken berufen war, erforderlichen 

alls aufzunehmen. Aus der Relation geht hervor, daß keine 

erfolgung ftattfand, daher FTM. Crenneville Abends noch 
nach Stradella zurückging. Die rechte Flanke war während 
Vorrüdung und Rückzug mit gleicher Umſicht und Entſchloſ⸗ 
ſenheit vom GM. Prinz Heſſen gedeckt. 

Vom Feinde ſcheint das ganze Armee: Corps des Mar: 
ſchalls Baraguay d'Hilliers und eine n Brigade 
gegenüber geſtanden zu ſein. - 

ngeblid waren 12 Infanterie Regimenter, einige 2 er 

Bataillons und 1 Kavallerie Regimenk Franzoſen und Hi 
gade und das Kavallerie Regiment Novara Piemonteſen 
wirklich im Feuer, die Reſerven zahlreich und im ſteten 
Re dion gib 

Stadion gibt die Zahl des fechtenden Gegners au 
mindeſtens 40,000 Mann a Ich N | 

Die aus der Recognoscirung gemachte Wahrnehmung, 
welche meine gegenwärtige Stellung als richtig beftätigt, 
betrachte ich daher als ein hochſt lohnendes Reſultat der Un: 
ternehmung, trotz der großen Opfer, die gebracht wurden. 

Ich erwarte die Detailrelationen noch zur Stunde. FM. 
Graf Stadion hebt vorläufig die Tapferkeit aller im Gefechte 
geſtandenen Truppen hervor. Die Regimenter CH. Karl, 
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die Detailberichte der einzelnen Truppenkörper erwa 
Leider hat der glorreiche Kampf große Opfer gefoitel,, * 
„Nach Pavia wurden 600 Verwundete, worünter 3, 
Offiziere geſchafſt. Major Büttner des Generalstab 
eben in beſonderer Miſſion in Vaccarizza war und, he 
Zuge anſchloß, Major Cantes des 3. Jägerbatalllel 
gefallen, Oberſtlieutenant Spielberger und Major ern 
Erzherzog Karl Infanterie werden vermißt, find a 
ſcheinlich todt, jedenfalls ſchon verwundet auf der Wah 
geblieben, G. M. Braum iſt bleſſirt. nd 
Ich werde nicht ermangeln, Euer Majeftät chef 
Delailrelation zu überſenden, kann aber ſchon jetzt m en! 
ausſprechen, daß Geiſt und Tapferkeit der Temes 
allerhöchſten Gnade Euer Majeſtät ſich würdig dewieſen, 
ben und daß ſie auch ferner den Beifall ihres * all 
Kaiſers und Kriegsherrn als den hoͤchſten Sporn zu 

zenden Thaten betrachten werden. 1859 
Armee-Hauptquartier Garlasco am 23. Mai 185 3 
Gynlai, /p. 855 


f Verluft : Eingabe 
für das Gefecht bei Montebells am 20. Mai 1859. 
Von der Generalität: 
Verwundet: Generalmajor Braum. 
Vom General⸗Quartiermeiſterſtabe?— 
Todt: Major Büttner. Nr. 
Beim Linien: uf.» Meg. Erzherzog Karl d. 2. 
Verwundet; die Hauptleute Friedrich Verngieltel 
mas v. Schaupel, Oberlieutenant Johann Paul, Mann 
Rudolph Br. Gal, vom Zeldwebel abwärts 178 ; 
Todt: Oberlieutenant Franz Karlin, Lieutenant 21 
Heidemann, vom Feldwebel abwärts 31 Mann. — 11 1 
Oberſtlieutenant Eduard Spielberger, Major v. P we ze 
Unfrechtsberg, vs 


tenant Anton Anlitzly, Ludwig v. 
webel abwärts 66 Mann. en! 
Beim Liccauer Grenz: Ates Feldpata lie M 
Verwundet: Oberlieutenants: Emanuel rt, 1% 
kus Babie, Lieutenant Bataillons-Adjutant Rabatte el 
Feldwebel abwärts 74 Mann, — Todt: n wa 
* 10 Mann. — Vermißt: Vom Feldwebe 
4 Mann. 
Sechspfündige Fufibatterie Nr. 3 
Verwundet: Seide Mann, a 
2. Klaſſe: 1 Mann und 2 Pferde. 30 
1. Klaſſe: 1 Mann, 2. Klaſſe: 1 Mann und 7 r. 
vinien-Jufanterie-Regiment Baron Cules Zenter 
“ 3 20 undet 0 duch ff Faß Deſ Mn ebel ab | 
ar warz, Heinri oſtel. Vom „gt 
90 Mann. — Todt: Vom Feldwebel abwärts bi 
mißt: Vom Feldwebel abwärts 15 Mann. imente n 
ate Eskadron des A2ten uhlanen dein, 1 8 
Verwunde : Alttmelſter Baron Hammer’ 
poral und 4 Pferde. 
Kavallerie: Batterie Nr. 11/5 Pferd. 
Verwundet: 1 Sberkanonier. — 29 1 
12pfündige Batterie Nr. anl. 
ge Vom Feuerwerker abwärts 4 Mans 
Todt; 1 Pferd. 


Ates Feldjäger- Bataillon: 5 
det: Hauptmann Eduard Raisp. Oberlieute⸗ 


Uni ann. — Vermißt: 12 Mann. 

90 e Infanterſe- Regiment Dom Mignel Nr. 39: 

u Khündet: Major v. Steinbauer, Lieutenant Binder. 

eldwebel abwärts 41. — Todt: Lieutenant Ferdi⸗ 

lndräsſy. Vom Feldwebel abwärts 24 Mann. — 
ißt: 20 Mann. 

5 detwaf Haller Huſaren⸗Negiment Nr. 12: 
Affen under: Vom Wachtmeiſter abwärts 8 Mann und 
8 e. — Todt: Rittmeiſter Ludwig v. Petzy, vom Wacht⸗ 

' abwärts 2 Mann und 6 Pferde. 

u iu. Infanterie-dregiment Baron Heß Nr. 49: 
Wan under: Hauptmann Schluderer, Lieutenants Böhm, 
15 Otto. Vom Feldwebel abwärts 117 Mann. — 
: Hauptmann Hutter. Lieutenants Riek, Hollub. Vom 

| abwärts 66 Mann. — Vermißt: 81 Mann. 

en Juf. Regiment Baron Roßbach Nr. 40: 

ng. wundet: Hauptmann Kiräly, Oberlieutenant Her: 

l bet on Örenadier: Bataillon: 2 Offiziere, die Namen 

Mat (werden nachgetragen). Vom Feldwebel abwärts 

Weir Todt: Unterlieutenant Hein. Vom Feldwebel 

8 30 Mann. — Vermißt: 78 Mann. 
Todt Eine halbe 12pfündige Batterie: 

"med Pferde. a 

1 ion Gan en: Verwundet 718 Mann und 10 Pferde. — 
Be. Mann und 20 Pferde, Vermißt: 283 Mann. 

Kaifer au Feldzeugmeiſter Grafen Gynlai in 

AL d Gerlasco (eigenhändig). 2 
sg ante Meinen braven Truppen für ihre 

gezeichnete Tapferkeit bei den Gefechten 

günter G von Montebello.“ 

lla Einem geht die Weiſung an den F. 8. M. Grafen 

+ die Namen der für ihr Vaterland gefallenen oder 

ir ieten Braven bis zum Gemeinen unverzüglich und 

aufzeichnen zu laſſen und ſie in das Land ihrer 
ekannt zu geben. 


and 
0 erm 


allem was von der Affaire bei Montebello ver: 
denſcheint dieſelbe keinesweges jo günſtig für die Franko⸗ 
er ausgefallen zu ſein, wie die ſogenannten offiziellen 
Berichte lauben laſſen. Vielmehr ſind die Fran⸗ 
Wm bedenklichſter Weiſe überraſcht worden, und haben 
U mſchwerer Einbuße den anfänglichen Verluſt wieder 
ö leichen können. Während die Zahl der Todten und Ber: 
en auf Seiten der Verbündeten auf 5—600 angegeben 
dpollte man in Paris wiſſen, er betrage an 1000 
Die Verwundeten find in den Spitälern unterge⸗ 
ſie wurden daſelbſt auf 400 Tragbabren aus dem 
e abgeholt. Nur diejenigen, deren Wunden einen 
ort nicht geſtatteten, find in Voghera zurückgeblieben. 
erluſte der Allüirten find jedenfalls bedeutend. 
ariſer Moniteur bringt unterm 24. Mai den amt⸗ 
ericht des Generals Forey, Befehlshabers der er⸗ 
iſion des erſten Corps der italieniſchen Armee, an 
arſchall Baraguay 1 4 datirt aus Voghera den 
ai Nachts 12 Ahr. us demſelben geht hervor, daß 
erreicher den bartnädigften Widerſtand geleiftet und 
ldzug in guter Ordnung bewerkſtelligt haben. Die 
aben 200 Gefangene gemacht, worunter ſich ein 
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Oberſt und mehrere Offiziere befinden, und mehrere Pulver⸗ 
karren erbeutet. — Was nicht in dem Berichte ſteht, iſt, daß 
auf franzöſiſcher Seite weit mehr Todte geweſen ſind als auf 
öſterreichiſcher, namentlich find viele Offiziere, darunter ein 
franzöſiſcher und ein ſardiniſcher General, gefallen. Und 
was die Gefangenen betrifft, ſo können die nur von der Ar⸗ 
riergarde ſein, welche die Rückzugslinie zu decken hatte. 
Dieſe beiden feindlichen Armeen ſtehen ſich im Ganzen 


noch immer in denſelben Stellungen gegenüber, ſo daß mit 


dem Gefecht von Montebello für die ͤͤſterreichiſche Opera⸗ 
tionslinie nichts verloren iſt. 

Das Stärkeverhältniß beider Theile in, dem Gefechte bei 
Montebello wird nun annäherungsweiſe folgendermaßen 
angegeben: Die Oeſterreicher 17,800 Mann, und die Franz 
zoſen, ganz gering gerechnet, 33,600 Mann. 

Eine weitere offizielle Meldung vom Kriegsſchauplatze theilt 
mit, daß der 1 105 an der Seſia, nächſt Candia, mit einer 
Brigade ſich feſtgeſetzt hatte. In der Nacht auf den 25. Mai 
erbauten die Oeſterreicher eine Batterie von 4 Kanonen 


und 4 Haubitzen. Um 4 Uhr Morgens begann das Feuer 


dieſer Batterie. Die Ueberraſchung des Feindes war fo 
roß und das Reſultat ſo günſtig, daß der Feind dreimal 
eine Aufſtellung wechſeln und endlich das Lager ganz 
verlaſſen mußte. — Die öſterreichiſche Diviſion, die in 
und bei Montebello kämpfte, beſtand aus Ungarn, Kroa⸗ 
ten und Tyrolern. 

Aus Aleſſandria ſchreibt man vom 21. Mai: Der 
Kaiſer hat heute in Begleitung des Marſchalls Baraguay 
d' Hilliers das Schlachtfeld von Montebello beſucht. General 
Forey, durch eine erhaltene Kontuſion verhindert, konnte ſich 
dem Kaiſer nicht vorſtellen, doch hat ihn dieſer umarmt und 
wegen ſeiner glänzenden Führung beglückwünſcht. Mehrere 
gefangene öfterreihiihe Offizier wurden dem Kaiſer vorge⸗ 
ſtellt, der ſich mit ihnen unterhielt. 5 

Nach einem Schreiben aus Aleſſandria vom 20ſten 
hat ſich der Kaiſer in Begleitung des Marſchalls Vaillant 
nach Vercelli begeben, wo er vom General de la Marmora 
empfangen wurde. Am 22jten haben die Zuaven, die Je 
zu Fuß und das erſte Grenadierregiment der Garde Aleſ⸗ 
ſandria verlaſſen und marſchiren nach Vogherg. Die öfter 
reichiſchen Gefangenen ſind am 23. Mai Abends in Aleſ⸗ 
ſandria angekommen. Die Bewohner von Aleſſandria em⸗ 
pfingen fie auf anſtändige Weiſe. Der Kaiſer ließ jedem 
Soldaten 10 Fr. auszahlen. Das franzoſiſche Hauptquartier 
ſollte am 22. Mai nach Tortona verlegt werden. a: 

Die öfterreihiichen Truppen, welche dem Herzog von Mo⸗ 
dena zu Hilfe geſchickt PAARE haben ſich nach Turiner 
Berichten von Reggi Brescello am Po zurückgezogen, wo ſie 
ſich verſchanzen. Rn 

Nach Privatbriefen aus Genua verüben die Franzoſen 
dort große Erpreſſungen; 5 Millionen ſeien bereits nach 
Paris geſchickt; der franzöſiſche Kriegsminiſter habe 12 Mil⸗ 
lionen Zratten auf Genua abgegeben. Die Frachten öfters 
reichiſcher Schiffe ſeien ſequeſtrirt worden; die Kapitäne und 
Matroſen würden als Kriegsgefangene behandelt. 

Die Landung des Prinzen Napoleon zu Livorno am 23. 
Mai geſchah unter lebhaftem Zurufen des Volks. Er hat 
eine Proklamation erlaſſen, worin er ſagt, daß ſeine Sen⸗ 
dung einen ausſchließlich militäriſchen Zweck babe und daß 
er ſich nicht mit der innern Organifation des Großherzog 
tbums beſchäſtigen werde. Er ruft die Worte des 12 ers 
Napoleon ins Gedächtniß zurück, der nichts als die Beſre ung 

taliens wolle. ; 

3 Aus Rom wird vom 22. Mai gemeldet, nd in * 
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen den Schweizern und den 
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nach Sardinien ziehenden Freiwilligen ſtattgefunden hat. 
Mehrere Tödtungen und Verwundungen ſind erfolgt. Schwei⸗ 
zer ſchoſſen auf die Freiwilligen unter dem Vorwande, daß 
Deſerteure unter ihnen wären. Dies gab Veranlaſſung zu 
dem Tumult, wobei die Schweizer unter dem Rufe: „Es 
lebe Oeſterreich! Tod dem Napoleon!“ die Waffen gegen 
das Volk richteten. In Faenza fand eine Manifeſtation 
der Bauern unter dem Rufe: „Es lebe der Papſt!“ ſtatt. 
Die Bewegung ſcheint in demjenigen Theile der Legationen, 
welcher an Toskana grenzt, um ſich zu greifen. 

Das Hauptintereſſe nimmt gegenwärtig eine Expedition 
des Anführers der ſardiniſchen Freiſchaaren, Garibaldi, 
in Anſpruch. Dieſer rückte am 23. Mai von Arona aus in 
das lombardiſche Gebiet ein und pflanzte von Seſto 
Calende bis Vareſe überall die dreifarbige Fahne auf. 
Dieſe ganze Gegend ſcheint damals von öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen dürchaus entblößt geweſen zu fein; Garibaldi hatte nur 
einige Zollwachen zu entwaffnen. Erſt am 25. Mai ſetzte 
ſich eine kleine öſterreichiſche Abtheilung von Gallavate auf 
der Straße von Mailand nach Seſto Calende aus in Be⸗ 
wegung, um Garibaldi im Rücken zu bedrohen. Ein Turi⸗ 
ner Bülletin vom 26. meldet darüber: „Geſtern Morgens 
nd die Oeſterreicher, nämlich 300 Mann Infanterie mit 
130 Reitern und 2 Kanonen, von Gallavate auf Seſto Ca⸗ 
lende vorgerückt; Hauptmann Chriſtophorus vom ſardiniſchen 
Alpenjägerkorps hat dieſelben zurückgeſchlagen und mehrere 
Gefangene gemacht. Die Oeſterreicher zogen ſich auf Somma 
zurüd, Die Stärke des Garihaldiſchen Corps wird ſehr ver: 
ſchieden von 5 bis zu 10,000 Mann angegeben. Nach einem 
Turiner Bülletin war aus Vareſe die Meldung eingegan⸗ 
gen, daß am 26. Mai früh 4 Uhr 5000 Oeſterreicher das 
Garibaldiſche Corps zu Vareſe angegriſſen hätten; nach ei: 
nem dreiſtündigen Kampfe wären aber die Oeſterreicher mit 
großem Verluſt zurückgeworfen worden. — Nach einer Schwei⸗ 
zer Depeſche, aus Bern, vom 28. Mai, iſt Garibaldi am 
27. Mai in Como eingezogen. Die Dampfſchiffe des Co: 
merſees ſind in Garibaldi's Händen. Die Oeſterreicher ha⸗ 

ben ſich zurückgezogen. 


Deutſchland. 


Vreußen. 


Berlin, den 26. Mai. Höherer Anordnung zufolge ſollen 
im Falle einer Mobilmachung die Mannſchaften des erſten 
Aufgebots der Infanterie nicht am Iten Tage, ſondern ſchon 
am ten Tage der Mobilmachungsperiode einbeordert werden. 
Der evangeliſche Oberkirchenrath bat angeordnet, daß von 
jetzt ab mit dem allgemeinen Kirchengebete auch eine Für: 
bitte für das Vaterland, bezüglich auf die jetzige prüfungs⸗ 
volle Zeit, verbunden werde. } 

Schlawe, den 17. Mai. Dem beute hier verfammelten 
Kreistage machte der Landrath Mittheilung von dem Mi⸗ 
niſterialreſcript vom 16. Februar c., wegen Zulaſſung jüdi: 
ſcher Nittergutsbefiger zu den Kreistagen. Als ſich Beden⸗ 
ten gegen die Rechtsbeſtändigkeit dieſer Beſtimmung geltend 
machen wollten, erklärte der Landrath, dergleichen Erörte⸗ 
rungen in Folge des Minifterialreicrip's vom 17. April e. 
nicht dulden zu dürfen, worauf der Kreistag geſchloſſen wurde. 
Sofort traten die meiſten Rittergutsbeſiger und Schulzen 
zuſammen, beſchloſſen und unterzeichneten eine Immediat⸗ 
eingabe an Se. K. H. den Prinz: Regenten, in welcher um 
Aufhebung jener beiden Miniſterialreſcxipte, eventualiter um 
Regelung der Frage wegen der Standſchaft jüdischer Ritter: 


gulsbeſitzer auf dem Wege der ng 8 — wird. 
ere Guß 


Dramburg, den 25. Mai. Me beſitzer des 
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chen Europas Rechtszuſtand beruhe, in Frage zu 


Kreiſes Dramburg hatten an Se. Königliche Hobel, 
Prinz⸗Regenten eine Immediatvorſtellung geri tet, 5 
um Aufhebung des Gircularrejcripts des Miniſters des 
nern wegen Zulaſſung der Juden zur Ausübung ſtändi 
Rechte und Pflichten gebeten wurde. Dieſe Immeden 
ſtellung iſt von dem Prinz⸗Regenten ohne beſondere au 
mung an den Miniſter des Innern abgegeben worden u 
dieſer hat den Bittſtellern eröffnet, daß es bei der g 

Circularverfügung vom 16. Februar c, bewenden müſſe. 


Sachſen. a 

Dresden, den 25. Mai. Der König hat heute den n 
tag in Perſon eröffnet. Derſelbe ſagte in der 
rede: Der ſtattfindende Krieg drohe die Verträge, ale 


ſtets für alles erhoben habe, was ihm die Ehre Deutfel Mi 
und die Wahrung des Rechksprinzips zu gebieten c 
ſo wie das Bewußtſein, daß das ganze Sachſenroll e 
ſeine Geſinnung theile. Sollte es zum Kampfe für die 
rechte Sache kommen, fo hoffe er mit Zuverſicht, Gott ieh 
mit Sachſen wie mit dem geſammten deutfchen Vaterlande il 
Leipzig, den 26. Mai. Der rinz und die 00% 
Georg, aus Portugal kommend, haben heute die ſa N) 
Landesgrenze bei Marklanſtädt paſſirt und find in d 
tagsſtunde in Leipzig eingetroffen, wo fie mit hohem 2% 
auf das feſtlichſte empfangen wurden. Eine Stunde 
ſetzte das hohe Paar die Reiſe nach Schloß Moritzburg 
Freie Stadt Frankfurt. „ 
Frankfurt a. M., den 27. Mai. In der gelte 
destagsſitzung erklärten einige Regierungen, daß Nie ür 
tuelle militäriſche Bundesmaßregeln Preußen unter ge 
Vorausſetzungen die beanſpruchte Initiative überlaſſen 


Freie Stadt Hamburg. fell 

Hamburg, den 26. Mai. Vor einigen Tagen eue 
wegen eines in einer hieſigen Konditorei ſtattgehab teen f 
genehmen Rencontres die Verhaftung eines pren if bligl 
tillerielieutenants, welcher einen Pulvertransport beſe pri) 
der von Magdeburg zu Schiffe über Antwerpen in DIE 
ßiſche Rheinprovinz geſandt werden foll. In olge, 5 
Meldung nach Magdeburg find von dort x Office gi 
eingetroffen, von denen der eine das Kommando often 
verkransports übernehmen und der andere den verh 
Offizier nach Magdeburg bringen ſoll. 


Ihn halte das Bewußtſein aufrecht, daß er ſeine 


wo 


eſuche iſt, entai 
a 


v Wagen | 
werfen drohten. Zum Glück wußten die Reitkn 
Dienerſchaft die Pferde noch zeitig genug wieder 
nung zu bringen. 


Baiern. PEN 
München, den 24. Mai. Der erſte Zug der iefen por 
arlberg beftimmten öftergeihlichen Truppen traf dude ven 
gen 2 Uhr auf dem biefigen Bahnhoſe ein und W Das fi 
den zahlreich Anweſenden mit Jubel e mit bas 
die Aufnahme der Offiziere beftimmte Zelt und d aden, rn 
riſchen und bnerreich ſchen Farben geſchmückten Bu re 
denen den Mannſchaften Epeifen und Getränke 
wurden, waren mit Pechpfannen beleuchtet. 


„ a a an Eee 


re 


Laufe de 2 = 

; s Tages hier eingetroffene öfterreihiihe Mannſchaft 
a von dem zahlreich verjammelten Volke begrüßt und 
verei as Freigebi fle bewirthet. — Der patriotiſche Frauen⸗ 
8 in zur Unterſtützung der vaterländiſchen Induſtrie durch 


5 eſeiti un 3 j 2 5 Adel 
erſte Sb e Erzeugniſſe hielt am 21. Mai ſeine 


hinten, den 24. Mai Ä 
it ‚ernähren mit raſtloſem Gifer gearbeitet. Neuerdings 


ö Gasen. 5 
Kane nac bekannt, daß, da es geſchehen könnte, daß die 
Einwoh 
Abe. d 
Jaumgtien, 


ö bol Hoffnung ausſpricht, dieſelben werden den ehren⸗ 
beg n Namen, den fie von ihren Vätern geerbt, auch in der 


5 ien, 
Aug den 25. Mai. 


; unsdeboben werden. Daſſelbe beläuft ſich auf 85000 Mann 
bentendird den Effectivſtand der öfterreichiihen Armee be 
ſchmend vermehren. — In Pola wurde das franzöſiſche Ge: 
Br zwar ſignaliſirt, ohne ſich jedoch auf Schußweite zu 


9 1 
90000 öh, den 28. Mai. In Vorarlberg und Tyrol ſollen 
x ann aufgeſtellt werden. Die vom Kaiſer anbefohlene 
3 ſtcrung der Artillerie um 36 Batterien muß in kürzeſter 
Fi durchgeführt fein. Dieſelben find nach Galizien bes 
dahin. — Krain, Trieſt und der Görzer Kreis haben ſich 
mer vereinigt, ein gemeinſchaftliches Freiwilligen Bataillon 
erte, dem Namen „küſtenländiſch⸗krainiſches Bataillon‘ zu 
karsten. — Aus Venedig wird gemeldet, daß den Fiſcher⸗ 
u verboten wurde, ſich den Fortifikationen weiter als 
im Schritte zu nähern. — Cine e Fregatte hat 
unafen von Porto Quieto (Iſtrien) Sondirungen vorge⸗ 
PR malte Am 25. Mai kam eine franzöſiſche Dampf⸗ 
dog die mit öſterreichiſcher Flagge bei Salvore vorbei, 
pol leſelbe falutirt wurde, dis Pirano, ein Dampfſchiff ver⸗ 
end. In der Näbe hiſſte fie die franzöſiſche Flagge auf, 
te das Schiff für ein ſchon Tags ges viſitixtes hol⸗ 
ches und kehrte gegen Venedig zuruck. Man fahndete, 
U N ſcheint auf einen Lloyddampfer. Die Bezeichnung 
Im iefen unerhörten Vorgang ergibt ſich von ſelbſt. — 
0 „Mittelmeere ſowohl als im adriatiſchen und in den 
ii ern der Levante ſollen gegen 60 franzöſiſche Kriegs⸗ 
I kreuzen. Aus Brody jelbit erfährt man nun 
das ch, daß bei dem Feuer am 5. Mai das Bezirksamt, 
8 Mezatsgericht, das Rathhaus und die Handelskammer, 
kan Fealſchule, die Poſt, das Telegrapbenbüreau, die Polizei: 
Merl, das ruſſiſche Konſulat, die lateiniſche Pfarrlirche, 
au 


ere Synagogen, die Kaſerne, das neue chriſtliche Spital 
genen 1000 Priva 
en Wohnung und 


taebände abgebrannt find und 6000 Per: 
igentpum verloren haben. 
Stanhkreic. 


um atis, den 23. Mai. Eine Menge ungariſcher Stabs⸗ 

nete find durch Marſeille gegangen und haben ſich nach 
ager Victor Emanuels zu Occimiano begeben, wo fie 
t aufgenommen wurden. General Klapta, der be: 
ertheidiger von Komorn, General Perczel, Oberſt 
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Bethlen, Jhaſy, Adjutant Koſſuths, ſchifften ſich in Marſeille 
nach Italien ein. — An der heutigen Börſe wurden zwei 
Perſonen, darunter ein Engländer, verhaftet, weil ſie falſche 
Nachrichten verbreitet hatten. Man nahm ihre Adreſſen und 
ließ ſie dann ſpäter wieder frei. 0 

Baris, den 25. Mai. Ein Theil der bei Montebello 
gefangen genommenen Oeſterreicher iſt bereits in Marſeille 
angekommen. — Geſtern war bei der Kaiſerin glänzender 
Empfang, der eine große Anzahl von hochſtehenden Männern 
ihre Glückwünſche wegen des erſten Erfolges der franzöſiſchen 
Waffen darbringen wollte. In einigen Provinzialjtädten 
waren ſogar zur Feier des Sieges Illuminationen veran⸗ 
ſtaltet. — Die Kaiſerin wurde von Familien der verwunde⸗ 
ten Offiziere angegangen, über deren Befinden auf telegra⸗ 
phiſchem Wege ſich genaue Auskunft geben zu laſſen. Sie 
iſt bereitwilligſt dieſer Bitte nachgekommen. Dieſelbe hat 
auch bereits ein Beileidsſchreiben an die Wittwe des Generals 
Beuret gerichtet. Die Gemahlin des ſchwer verwundeten 
— Guyon de l' Espart iſt zu deſſen Pflege nach Italien 
gereiſt. £ . 5 

Paris, d. 26. Mai. Der Kaiſer hat dem Kultusminiſter 
Weiſung ertheilt, dem franzöſiſchen Klerus für feine in den 
Hirtenbriefen wegen der Gebete während der Kriegszeit fund: 
gegebene Geſinnung des Kaiſers beſondere Zufriedenheit 
auszuſprechen. — Die Mannſchaften und alles erforderliche 
Kriegsmaterial ſind jetzt ſo ziemlich nach Italien an Ort 
und Stelle geſchafft und man bezeichnet den 28. Mai als 
den letzten Termin, bis zu welchem die italieniſche Armee 
mit allem verſehen ſein wird, was zur Führung eines langen 
großen Feldzuges gehört. Die Armeen von Paris und Lyon 
ſind durch den Eintritt der Beurlaubten und Reſerviſten 
wieder in ihrer früheren Stärke. 

Paris, den 26. Mai. Heute wurde der Senat, der ge⸗ 
ſetzgebende Körper und der Staatsrath von der Kaiſerin in 
den Tuilerien empfangen und ihnen der kaiſerliche Prinz 
gezeigt. Die Kaiſerin dankte dem geſetzgebenden Körper und 
rechnete auf ſeinen Patriotismus, daß er das Vertrauen, 
welches Alle in die Kraft der Armee ſetzen müſſen, nähren 


1 
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ne 
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werde. Die Kaiſerin ſtütze ſich auf die ganze Nation, welche 


in Abweſenheit des Oberhauptes, das ſie ſich ſelbſt gegeben, 
niemals gegen eine Frau und ein Kind ſich vergehen werde. 
— Die kaiſerliche Garde ſoll verdoppelt werden. Fortwäh⸗ 
rend geben bedeutende Verſtärkungen zur franzöſiſchen Armee 
nach Italien ab. In Toulon wurden in dieſen Tagen 14,000 
Mann nach Toskana eingeſchifft. In Toulon hat ein Ge⸗ 


ſchwader von Kanonenſchaluppen Befehl erhalten, vor Anker 


zu gehen. Die 5 Kanonenboote, die kürzlich zu La Segne 
gebaut wurden, können zerlegt und zu Lande transportirt 
werden, um auf Seen und Flüffen zu operiren. Die Theile 
dieſer Kanonenboote wurden auf 2 Transportſchiſfe geladen 
und gehen morgen nach Genua ab. 


Italien. 


Nach der „ Trieſt. 3.“ hat der ſardiniſche Kommiſſar in 
Maſſa die Einverleibung Maſſas mit Sardinien proklamirt. 


Die Beſatzung der Feſtung Piacenza ift bedeutend ver⸗ 
ſtärkt und die Feſtung ſelbſt zu einem Waffenplatze erſten 
Ranges umgeſchaffen worden. Munition iſt in ungeheuren 
Maſſen vorhanden und auf den Wällen befinden ſich 300 
Kanonen. 3 — 

Ueber die Vorgänge in Modena meldet das Turiner 
Bulletin vom 22. Mai: Die modeneſiſchen Truppen haben 
Aulla, Fivigano. Fosdinovo und die benachbarten Landes⸗ 


theile verlaſſen und ſich auf die Straße von Cerretto zurück⸗ 


gezogen. Die Einwohner dieſer Gemeinden haben ſich ein⸗ 


Al 


ſtimmig für die Diktatur Victor Emanuels erklärt. Die drei: 
farbige Fahne weht in der ganzen Lunigiana. Auch die 
Garfagnana hat ſich für die italieniſche Sache erklärt. 

Nach Berichten aus Toskana bedroht die dortige pro⸗ 
viſoriſche Regierung jede Mittheilung an die legitime Re⸗ 
gierung mit kriegsgerichtlicher Ahndung. — Man ſucht die 
Organiſation der Truppen aufs ſchleunigſte zu befördern. 

Florenz, den 18. Mai. Die proviſoriſche Regierung in 
Toskana hat ein Dekret erlaſſen, wodurch die bürgerliche 
Freiheit für Anhänger aller Kulte, die durch das Statut, 
welches der Großherzog außer Kraft geſetzt hat, gewährleiſtet 
war, wiederhergeſtellt wird. Eine jüdiſche Deputation fur 
ſich zur proviſoriſchen Regierung verfügt, um derſelben für 
dieſe Maßregel zu danken. 

Florenz, den 23. Mai. Durch heutigen Tagesbefehl im 

Namen Victor Emanuels ſind die agen toskaniſchen Trup⸗ 
pen unter des Prinzen Napoleon Befehl geſtellt worden. 
Bologna, den 23. Mai. Eine Kundmachung des Kar: 
dinallegaken befiehlt die Ablieferung der Waffen binnen 
5 Tagen. 
5 Neapel, den 23. Mai. Franz II. hat den Thron be: 
4 ſtiegen. Ruhe herrſcht im ganzen Königreich. — Während 
der vorige König im Sterben lag, kampirten die Truppen 
bei Caſerta. Die Generale ſchliefen in den Forts. er 
Herzog von Kalabrien hat mehrere Perſonen verhaften laſ⸗ 
ſen, welche angeklagt wurden, ſich ſeiner Thronbeſteigung zu 
bwi.iderſetzen. Die dritte Truppenaushebung verurſacht große 
Schwierigkeiten. Viele Milizen flüchten in die Gebirge. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 25. Mai. Das auswärtige Amt hat ent⸗ 
ſchieden, daß, nachdem die proviſoriſche Regierung von Tos⸗ 
kana ihre Armee zu den mit Oeſterreich im Kriege befindli⸗ 
cken Heeren Frankreichs und Sardiniens hat ſtoßen laſſen, 
Toskana als ein kriegführender Staat betrachtet werden 
müſſe, und daß neutrale Fahrzeuge, welche Kriegskontrebande 
nach toskaniſchen Häfen führen, ſich den bereits angedeuteten 
Gefahren ausſetzen. — Iriſche Blätter klagen darüber, daß 
2 in Irland keine iriſchen r errichtet werden 
N ar während doch Irkand mehr als irgend ein andrer 
: unkt des vereinigten Königreichs einem feindlichen Einfall 

ausgeſezt ſei. . Ur, 5 
London, den 26. Mai. Die Königin mit dem Prinz: 
Gemahl und den Kindern begab ſich am 21. Mai Vormittags 
auf die Reife nach der Inſel Wight. Als man auf Osborne 
.. wurde die Jacht „Victoria und Albert,“ welche 
8 ie Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen in Antwerpen 
abgeholt batte, ſichtbar und in wenigen Minuten lagen beide 
Jachten an einander, worauf die Prinzeſſin ſogleich an Bord 
der „Fairy“ trat und in die Arme der Ihrigen eilte. Um 
2 Uhr landeten alle glücklich in Osborne. — Lord Derby 
bat einer Deputation der City, welche ji geſtern zu ihm 
begeben hatte, exklart, daß es nicht im Wunſche und in der 
Abſicht der Regierung liege, in ihrer Politik der Nichtinter⸗ 

vention die geringſte Aenderung zu treffen. 


3 Buflanb und Polen. 


Petersburg, den 21. Mai. Am 17. Mai unternahm 
General Wrangel eine Bewegung asoen den 1 noch 
auf Schampls Seite gebliebenen Aul Schamchal Berdy. 


ten Auls gebracht, welche angegriffen und mit Exbeutung 


von vielem Vieh und vielem Geld und Geldeswerth genom⸗ 


— Einwohner hatten ihre ap ug in die benachbar⸗ 
men wurden. Zugleich gingen 160 Familien zu den Rufen 
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ſich auf 10 Verwundete. Mit dieſem Erfolge zufrieden ME 
General Wrangel ſeine Truppen ins Lager zurück. 7 
Aus dem Kaukaſus wird berichtet: Die Feſtungs wen, 
des Forts von Weden find nach der Einnahme der 
geſchleift worden, damit Schamyl, der leider entkommen In 
1 nicht wieder daſelbſt feſtſetzen könne. Weden bat 1 
ruſſiſche Beſazung bekommen. Eine Gemeinde der Table. 
zen empörte ſich gegen Schamyl und unterwarf ſich 24 
Ruſſen. Daſſelbe that ein Theil der Tſchetſchenzen wise m 
Baſſan und Chubchulau. Schamyl ſelbſt bat ſich mit © U 
Theile der Tawlinzen in die Berge von Itſchkerien geil 10 
tet, wohin ihm General Ewdokimow wegen Mangels 
Futter für die Pferde nicht hat folgen konnen. 


Serbien. 


uchi | 
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ſteckt und am 15. Mai ſind bereits 300 Mann von do 10 
Kragujewatz abmarſchirt. In Kragujewatz iſt man ft ie 
mit Anfertigung von Karlätſchen beſchaftigt. Die in u 
dortigen Kanonengießerei angefertigten Kanonen werden nah, 
Laffetten verſehen. Fürſt Miloſch hat vom Senat verlag“ 
man ſolle ihm eine leichte Reiterei, eine Schwadron Kolal! 

zu ſeiner Begleitung bilden. Es haben ſich dazu 
genug Freiwillige gemeldet. Man wird nicht in 
mit dem Aufſtande beginnen, ſondern dieſen von der 
gowina aus ſich entwickeln laſſen. Die Türken find üb 
ut gerüſtet und wichſam. Aus Ruſtſchuk find 2000 b an. 
Infanterie zur eg der Garniſon von Belgra ulaͤte 
geſagt, von denen 800 Mann Nizams und 300 real” 
Artillerie täglich erwartet werden. 


Türkei a 
N f end 
Konſtantinopel, den 18. Mai. Die Pforte hat eng 
lich verſprochen, den Fürſten Cuſa durch ihre Zufttmmt — 
5 den Prototollen der lehten Konferenz anzuerkennen e, 
ie Montenegriner und die Einwohner der 1 
gom ina haben ſich vereint der türkischen Feſtung 
emachtigt. Sie bennruhigen beſonders die Grenzen 
matiens. Die Pforte hat drei Schiſſe ins adlatiſ ch, 
1 5 Die Organiſation der Lager von um 
oſia ſchreitet raſch vor; erſteres zählt bereits 10 4 
und ſoll auf 24000 gebracht werden, und das h 
iept 6000 Mann Kapallerie und Artillerie und wir „ 


13000 zählen, O ſcha wird täglid erwartet, de 
man u 1 beffen Aa Venn > gar nidis ge 


Permifchte Nachrichten. 


Am 25. Mai wa 8 i 
ö — 2 ren zu Breslau zwei Mädchen, welche 
In ten mit Gasbeleuchtung verſehenen Geſchäftslokal ſchlie⸗ 
lend „nahe eine Beute des Todes geworden. Es war wäh: 
Die 25 Nacht aus der Gasröhre Gas ausgeſtrömt, das 
dew eiden Madchen eingeathmet hatten. Man fand ſie völlig 
wienptlos und es gelang nur mit Mühe, ſie dem Leben 
| derzugeben. 
gan Schmiedemeiſter im Kreiſe Oſchersleben hat einem 
* ſialerieregimente, bei dem er vor 30 c ſeiner Militär: 
| * genügt hat, aus alter Anhänglichkeit und mit Rück⸗ 
ge Auf die bevorſtehende Rüſtung 50 Stück von ihm ſelbſt 
ge telle Hufeiſen mit den nöthigen Nägeln zur Dispoſition 
Am 25. Mai ſchlug der Blitz zu Auras in ein Haus, 
ect das Ziegeldach und a durch den Schornſtein in 
en Vobnſtube, wo ſich die Beſißerin mit ihrem Dienjtmäbd: 
Nah „land, Dort zerſtörte der Blitz den eiſernen Ofen, ging 
die neben dem Dienſtmaͤdchen unter einer Kommode durch 
ſeh auer und verlor ſich in der Erde. Die Hausfrau war 
dan eläubt, das Dienftmädchen kam mit dem bloßen Schred 
dt Großenbohrau bei Neuſtädtel brach in der Nacht 
ar Mai ein Feuer aus, wodurch ein Bauerhof in Aſche 
0 egt wurde. Der Beſitzer hatte das Unglück, bei dem Ver: 
dase einige ſeiner Sachen aus der Wohnſtube zu retten, 
des Jeden zu verlieren, und der Sohn erlitt beim Retten 
der es erhebliche Beſchaͤdigungen. 
ber 9 einem Gewitter in Koblenz am 25. Mai erſchlug 
! den dh ein Pferd an einem mit Brot für die Truppen auf 
neh Ehrenbreititein beladenen Wagen und betäubte den da: 
laſem Besten Kanonier, welcher längere Zeit in bewußt⸗ 
em Zuſtande blieb. Er hatte am Oberarme eine nicht un⸗ 
Meutende Brandwunde. Gin zweiter Blitz ſchlug in den 
Sulu eines auf der Moſel vor Anker liegenden mit 
| Aude beladenen Schiffes, ſpaltete den Maſtbaum und ent⸗ 
dar ee das Stroh, das aber, weil es vom Regen durchnäßt 
f EN gelöſcht werden konnte. 
in Reid en, den 28. Mai. Dem vormaligen Kreisamtmann 
den eiberg Heubner wurde wegen ſeiner Theilnahme an 
F cru reriſchen Bewegungen im Jahre 1849 durch ge⸗ 
N ed liches Erkenntniß die Todesſtrafe zuerkannt, dieſelbe 
dan vom Könige in 1 Zuchthausſtrafe ver: 
delt. Zur Verbüßung dieſer Strafe befand er ſich bis⸗ 
5 one trafanſtalt zu Waldheim. Nachdem derſelbe ein 
7 


2 gungsgeſuch, worin die Geſinnungen tiefer und auf: 
fler Riene 8 waren, an den König gerichtet 
Ene, iſt ihm die weitere Strafe erlaſſen worden. Seine 
R neafjun erfolgte am Tage der glücklichen Ankunft des 
iR Nut me lten Prinzen und der Prinzeſſin Georg. 2 
af dem Babnbofe zu Asperg in Würtemberg verweilte 
f ein Soldat, welcher ſich in einem Perſonenwagen von 
der en Verwandten verabschiedete, jo lange in demſelben, bis 
hen Jug in Bewegung kam und ſprang dann aus dem Wa⸗ 
ag wo ihn die Lokomotive des in demſelben Augenblicke 
nalußeilbrenn kommenden S erfaßte und ſo zer⸗ 
nutte daß man ſämmtliche Körpertheile förmlich aufleſen 
und in einem Korbe ſorttrug. 


r den 


Zoglingen der Akademie zu Antwerpen be 
jetzt einer Namens Felu, der ohne Arme gebo⸗ 
den Füßen zeichnet und malt. Die Gewandtheit, 
pelcher er ſeine Zeichnungen macht, die Zartheit und 
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Vollendung ſeiner Pinſelſtriche laſſen die Gebrechen des 
Künſtlers durchaus nicht ahnen. 

Die ſonſt eben nicht zuverläſſige „Independence Belge“ 
läſſt ſich folgenden Bericht unmittelbar vom Schlachtfelde 
von Montebello erſtatten: „Die Mütze des Generals 
ſorey war in einem ſolchen Grade durchſchoſ⸗ 
en, daß ſie wie Charpie ausſah, und es iſt ein 
Wunder, daß er nicht wenigſtens ſchwer verwundet worden 
iſt.“ (Es mag hier daran erinnert werden, daß weder im 
Lager der Franzoſen noch der Sardinier ein Korreſpondent 
geduldet wird. Die Korreſpondenten ſchreiben ihre famoſen 
Berichte nicht in einem Zelte im Kriegs- und Lagergewühl, 
ſondern im friedlichen Zimmer eines Hotels in Genua.) 

Herr Mariette, der in Aegypten die Ausgrabungen 
leitet, hat in Theben das noch unverjehrte Grab des Pharao 
Amaſis wieder aufgefunden. Der König lag in einem Sarge, 
der ganz mit Gold bedeckt und mit — — Flügeln geſchmückt 
war. An 30 Geſchmeide von großem Werthe wurden in 
dem Sarge gefunden, darunter ilt beſonders erwähnenswerth 
eine Axt mit erhabenen Figuren auf Lapislazuli. 

In der Nacht zum 1. Mai hat in Aden in Arabien ein 
alice Gewitterſturm 187 ſteinerne Häuſer zertrümmert, 
ämmtliche Ciſternen verwüſtet und große Strecken der Com: 
municationsſtraße durch Bergſtürze zerſtört. Ungeheure Maf⸗ 
ſen von Getreide und anderen Vorräthen wurden in die See 
geſchwemmt, Ställe mit Vieh ſpurlos weggeriſſen und 20 
bis 30 Perſonen verloren auf Punkten, wo ſie ſich für völlig 
ſicher gehalten haben, ihr Leben. 
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Es iſt nicht zu verkennen, daß der Aufſchwung des natio⸗ 
nalen Gefühls in Süddeutſchland von eben ſo tiefer, als 
hoffnungsreicher Bedeutung für die Tage iſt, wenn Deutſch⸗ 
land gezwungen ſein ſollte, in den Kampf, der ſich zwiſchen 
Oeſterreich und dem franzoſiſch⸗ſardiniſchen Bunde entſponnen, 
thätig einzugreifen. Aber es iſt gleichwohl auf das Lebhaf⸗ 
teſte zu bedauern, daß der ſüddeutſche Patriotismus über ſein 
Ziel hinausſchießt und in der Beſorgniß vor einer vorläufig 
noch nicht exiſtirenden franzöſiſchen Eroberungs-Armee ſchon 
letzt eine Haltung Deutſchlands angenommen zu ſehen wünſcht, 
die allerdings eine weſentliche Grleichterung Öefterseihe, aber 
auch ein $ 3 5 ie der überwiegenden Kriegeslaſt auf das 
deutſche Bundesgebiet zur Folge haben würde. Indeſſen i 
eine ſolche Agitation in Suͤddeutſchland, wo ſeit alter Zeit 
aus Stammesverwandtſchaft und confejlionellen Rückſichten 
eine oft bewährte Hinneigung zu Oeſterreich beſteht, ih 
ſie begreifen und zu eniſchuldigen, aber anders verhält es 
ich damit, daß eine norddeutſche und proteſtantiſche Regie⸗ 
rung, daß Hannover geradezu den Antrag beim Bundestage 
ſtellte, ein Obſervationscorps am Oberrhein zuſammenzuziehen. 
Die Preußiſche Regierung hat indeſſen ſofort gegen dieſen 
Antrag Proteſt eingelegt, wie ſie bereits früher zu verſtehen 

ab, daß ſich Preußen nun und nimmermehr durch einen 

kajoritätsbeſchluß der Bundesverſammlung den Krieg dik⸗ 
tiren laſſen dürfe, und feine Selbſtſtändigkeit und Initiative 
als ein Recht betrachten müſſe, das hergeleitet werde aus 
jeiner europäifhen Stellung und aus der Größe der militä⸗ 
riſchen Krafte, die es im Falle eines Krieges dem Bunde 
zuführen würde. 


Sieg davonzutragen, ſo kann es auch keinem 


Wenn nur irgend Vernunft und Billigkeit 
Ausſicht hat, über Leidenſchaft und ſpecifiſche Intereſſen den 

weifel unter⸗ 
liegen, daß dieſes Recht Preußens eine allgemeine Anerken⸗ 
nung und Würdigung finden wird. Es ſind auch überdies 
die ſeierlichen Zuſicherungen der Preußiſchen Regierung, 


der überaus grade und loyale Character ſeiner Politik, 
was die ſüddeutſche Agitation zu beſſerer Einſicht und 
rückhaltsloſem Vertrauen auf Preußen bringen muß. Wenn 
der preußiſche Miniſter des Auswärtigen dem Landtage 
erklärt, daß Preußen weit über ſeine Bundespflichten hin⸗ 
aus die gute Sache Deutſchlands ſtützen werde, wenn die 
Kriegsbereitſchaft des ganzen Heeres ins Werk geſetzt wird, 
wenn man endlich die finanziellen Vorkehrungen trifft, die 
volle preußiſche Wehrkraſt ein Jahr lang unter den Waffen 
halten zu können, dann ſollte man doch meinen, daß die 
Mittel⸗ und Kleinſtaaten Deutſchlands, deren Rüſtungen bei 
weitem noch nicht ſo vorgeſchritten ſind, als die preußiſchen, 
in der That auch nicht den geringſten Anlaß haben, Preu: 
ßen zu drängen und feiner Entſcheidung vorzugreifen. Preu⸗ 
ßen wird die deutſche Sache nicht verlaſſen, aber ſeine Re⸗ 
gierung iſt entſchloſſen, das wahrhaft deutſche Intereſſe, das 
aufs innigſte mit dem preußiſchen verwachſen iſt, nicht den 
nur öſterreichiſchen aufzuopfern; ſie iſt ſich deſſen bewußt, 
daß Ne das Wohl und Wehe von 18 Millionen ihrer Lan: 
deskinder berathen muß, daß ſie nicht ohne dringendſte Noth 
den Familien ihre Ernährer, dem Handel und der Induſtrie 
die arbeitenden Kräfte entziehen darf, daß ſie mit einem 
Worte nur zu ſelbſtſtändiger Entſcheidung berufen iſt und 
der Beſtimmung keines Andren folgen kann. In dieſem 
Sinne ſind den deutſchen Höfen in letzter Zeit durch beſon⸗ 
dere Miſſionen noch einmal die Bedenken und der Stand⸗ 
unkt Preußens klar gelegt worden, und wie es heißt, um⸗ 
omehr mit gutem Erfolge, als auch Oeſterreich in letzter 
Zeit davon Abſtand genommen haben ſoll, darauf hinzu⸗ 
wirken, daß Preußen die Theilnahme an dem Kriege durch 
einen Majoritätsbeſchluß diktirt werde. 

Defterreih hat auch gegenwärtig durchaus noch nicht Ur⸗ 
ache, ſich auf dem Kriegsſchauplatze in Sardinien für den 
chwächeren und erliegenden Theil anzuſehen. Es hält noch 
die Linie zwiſchen Seſia und Ticino und beide Ufer des Po 
von Pavia bis Piacenza mit gewaltigen Streitkräften beſeßt, 
und es hat durch die forcirte Recognoscirung, die Graf 
Stadion mit 12 — 15000 Mann gegen Montebello und Taglio 
unternahm, in dem blutigen Gefechte, das bei dem erſten 
Orte ſtatthatte, zur Genüge bewieſen, daß feine Truppen 

ch mit einer Kühnheit und Hartnäckigkeit ſchlagen, . die 


ihr Kaiſer ſtolz ſein und der er vollſtändig vertrauen darf. 


Aber ſelbſt wenn die öfterreihiihe Armee gezwungen würde, 
über den Ticino ſich zurückzuziehen und den Kampf in der 
Lombardei aufzunehmen, auch dann wäre noch keine Gefahr 

r den Verluſt der Lombardei vorhanden, denn es würde 
edenfalls wiederholter und faſt wunderbarer Siege der 

anzoſen bedürfen, um die Oeſterreicher aus der Stellung 
zwiſchen Mincio und Etſch zu verdrängen, die mit ihren 
vier Feſtungen Peschiera, Verona, Legnano und Mantua 
für eine der ſtärkſten Europas gilt. 


Chronik bed Tages. 
Schönau, den 24. Mai. Nachdem der bisherige Super: 
intendent des Schönauer Kreiſes, Herr Paſtor Freyer in 
Janowitz, aus Rüchſicht auf ſein Alter die lange verwaltete 
uperintendentur niedergelegt und Herr Paſtor Kettner 
in Schönau an feine Stelle zu dieſem Amte berufen worden 
war, fand heute bier die feierliche Amtseinführung des neuen 


Superintendenten durch den Herrn Generalſuperintendenten druß, als ob der Regen wirklich fc in Strömen 
Dr. Hahn ſtatt. käme. Das Schlimmſte was paſſiren kann, it naß 
1 r m — ——— — — 
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Die Picknick Geſelſchaft 


(Fortſetzung.) 


„Ich habe in meinem ganzen Leben noch nie etwas NE 
bedauert, als die Idee zu dieſer unheilvollen Verguügunnge 
Parthie!“ rief Fanny, als es ihr klar und deutlich wur 
daß Marie nicht die Abſicht hatte was zu ſagen, dan 
ſie derſelben widerſprechen könne. 

„Würdeſt Du es vorziehen zu Haufe zu bleiben?“ n 
Marie in ganz trockner Be als ob das Zurückble K. 
von einer Vergnügungs⸗Ge ellſchaft die gleichgültigite Sl 
in der Welt ſei. „Wenn Du willſt, Fanny! fo werde W 
Dich entſchuldigen.“ 1 

„O ja, das glaube ich Dir! Du willſt gehen und 1 
ganze Vergnügen allein genießen und mich darüber beim, 
zu Hauſe laſſen! Nein, ſchönen Dank, Fräulein Tine 
ich laſſe mich nicht auf dieſe Art auf die Seite ſchieben 
das merke Dir.“ «ll 

„Es lag gar nicht in meiner Abſicht Dich auf die En 
zu ſchieben. Ich erbot mich nur Dir in etwas beizuſten 
was für Dich unangenehm ſchien,“ erwiederte Marie . 
ungeſtörter Gutmüthigkeit. N 

„Ich vermuthe Du haft Grund zu glauben, daß I, 
das Wetter aufklären wird?“ bemerkte Fauny ſchnippiſ, 
und verdächtig. „Was ſagt denn Dein wunderſchl' 
Barometer?“ e. 

„Ich habe noch gar nicht hingeſehen,“ erwiederte Ma 7 
„Wozu ſollte id) da Du es vorziehſt Deinen eigenen . 
gen und Urtheile zu folgen, anſtatt dem was der Bor 
meter anzeigt? — jenes dumme Ding, welches eb den 
ſenden das Leben gerettet hat, indem er den om 
3 anzeigte, ehe noch eine Wolte am Himmel 
ar war.“ 

„Ei der tauſend, wie poetiſch Du biſt!“ rief Fare 
„Was kümmere ich mich um alle wiſſenſchaftlichen der, 
deckungen der Welt, wenn dieſe Verguügungsparthie de 
eitelt wird.“ ung 

Und nachdem ſie mehre Verſuche gemacht, ihre daft in 
zu behalten, brach das verwöhnte, alberne Mädchen " 
Thränen aus. ilneh⸗ 

„Meine liebe Fanny,“ ſagte Marie Turner theilt 
mend, „Du schafft Dir Deinen eigenen Kummer. 
Ausſehen des Wetters iſt gegenwärtig allerdings ung 
obſchon es ſich aufklären kann; aber durch Deine 
Vorahnungen verurſachſt Du Dir ſo viel Aerger un 


u 


d 


wenn Du Dich aber fo ankleideſt, daß Dir kein 
aden daraus erwachſen kann, jo iſt ſogar ein Regenguß 
z ohne Amuſement. Glaube mir nur, meine liebe 
dung, es iſt daſſelbe in kleinen, wie in großen Dingen. 
kenn Du auf ein ſich zu ereignendes Unglück gefaßt und 
bereitet biſt, haft Du es ſchon halb überwunden. Es 
ohl kaum der Mühe werth,“ fügte fie lächelnd hinzu, 
gen einer bloßen Pidnid-Parthie jo ernſthaft zu ſpre⸗ 
ich habe deßhalb jo viel darüber geſagt, weil ich be 
Öle dieſe Neigung zum unzufrieden fein über eingebildete 
bel könnte zu einer Gewohnheit werden und Dir vielen 
Merz verurſachen, und obſchon der Grund nur in al- 
nen Vorahnungen exiſtirt, fo wird der Schmerz doch 
R geringer und wahrhaft fühlbarer fein.“ N 
chönen Dank für Deine Predigt,“ ſagte Fanny, in. 
* ſie den Kopf ſtolz in die Höhe warf, „aber Gott ſei 
an, Du biſt bis jetzt weder meine Mutter, noch meine 
Pernante!“ e 
M Aber ich bin Deine Freundin,“ ſagte Marie, die ſich 
* grücwendende Wange küſſend, „und nun ſage nur 
„Du es halten willſt? Willſt Du gehen und zwar in 
zen leichten Kleide und Schuhen oder willſt Du fie 
nic eln oder willſt Du zu Hauſe bleiben, und Dich durch 
0 wuschen laſſen? Ich Poe merk Dir es, weil 
a unſerer Freunde unnützer Weiſe auf unſere Ankunft 
M würden, und da ich auf jede Art Wetter vorbe⸗ 
a bin, fo kann mir nichts paſſiren, wie es auch wer⸗ 
fire ag. Ich brauch Dir nicht zu jagen wie lieb es mir 
„wenn Du dabei wärſt, aber ich glaube es wäre klü⸗ 
handelt, zu Haufe zu bleiben als in dieſen dünnen 


ſen 


Uu 


ie zu gehen. Zieh Dir doch andre au, ich bitte 
a0 fuhr ſie fort, fe ſie ihre Beweisgründe mit noch 
7 EN bekräftigte. 


nein, Marie!“ rief Fanny entſchloſſen, „ich werde mich 
nden zu gefallen zum Gelächter Anderer durch mei- 
h une Und ich muß geſtehen, daß Du mir 
if rigen 9 ein ſehr ſchlechtes Kompliment 
MR jo zu gehen wie Du angezogen biſt. Warum fonts 
33 u nicht das blaue Kleid anziehen?“ 

al es der; verdorben ſein würde, im Fall es regnen 
in Nag ie erte Marie, „und ich kann die Ausgabe für 
„nes dieſen Sommer nicht machen.“ £ 
pe 5 enau Du biſt!“ rief Fauny. „Ich bin fejt über- 
ic mz da weun ich nur die Hälfte Deiner Einnahme hätte, 
„Die Tiweimal fo gut kleiden würde!“ 3 
be ränen kamen Marien in die Augen, ſie drängte ſie 
nch c, ehe fie ihrer launigen Freundin antwortete. 

0 bin enöthigt meine kleines Einkommen ſehr zu 
te ſan zie n, weun ich nicht in Schulden gerathen will,“ 
8 a mit leifem Tone. „Du darfit nur Deinen Papa 
inen 3% bitten, und ſo giebt er es Dir, ich aber habe 
ic Par an den ich mich wenden töunte. Wenn ich 
N der neiiten Staat auslegte, müßte ich auf manches 
N ichten, was mir unendlich mehr werth und lieber 
ei at — mein Pferd zum Beiſpiel.“ 
Dich für eine ganz andre Perſon betrach- 


F Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


— 


ten, wenn Du mehr auf Deine äußere Erſcheinung hielteſt, 
und das reiten im Lande umher, ohne einen Bedienten 
hinter Dir zu haben, aufgäbeſt,“ ſagte Fanny. „Meine 
Tante wollte mir es gar nicht glauben, als ich es ihr er⸗ 
zählte. Sie jagte es wäre das unzarteſte Verhalten was 
ſich eine junge Dive zu ſchulden kommen laſſen könnte.“ 
„Sie mag fagen was ihr beliebt,“ ſagte Marie, mit 
einem etwas gleichgültigen Lächeln, „und es iſt mir lieb, 
daß ſie nicht meine Tante iſt.“ 

„Ich glaubte ſie würde den Papa bewogen haben, mich 
nicht kommen zu laſſen,“ ſagte Fauny. 

„Und doch,“ erwiederte Marie, „hatte er nichts dagegen, 
als ich ihn frug, daß Du meine Einladung aunnahmſt.“ 

„O nein!“ unterbrach Fanny, mit ſpöttiſchem Tone, 
„Dir kann er natürlich nichts abſchlagen!“ . 

„Hat Dir Deine Tante etwa geſagt, daß Dein Papa 
ſo närriſch iſt und daran denkt mich zu heirathen, oder 
daß ich ſo närriſch bin und daran denke ihn zu heirathen?“ 
frug Marie lachend. 

„Es iſt nicht meine Tante allein, die es ſagt. Viele 
Leute machen dieſelben Bemerkungen,“ ſagte Fanny, mit 
geheimnißvoller Miene. 

„Dann werden viele Leute eines ſchönen Morgens ihren 
Irrthum einzuſehen haben,“ ſagte Marie gleichgültig, „in 
der Zwiſchenzeit würde es eine Beſchränkung ihrer Frei⸗ 
heit ſein, ſie zu verhindern zu plaudern was ihnen 
beliebt. Sie fügen mir dadurch keinen Schaden zu und 
es amüſirt die guten Seelen!“ 

„Dies iſt ein anderer Punkt, über welchen ich die Leute 
Bemerkungen über Dich habe machen hören,“ ſagte Fanny 
mit einem Anſehen großer Auſtändigkeit. „Und ich habe 
es von Deinen wahren Freunden bedauern hören, daß 
Du ſo gleichgültig gegen die öffentliche Meinung biſt!“ 

„Dazu bekenne ich mich gern als ſchuldig, Fanny! denn 
es gewährt mir einen großen Troſt. Ich würde viel ver⸗ 
lieren, wenn ich mich durch die tauſenderlei öffentlichen 
Meinungen beeinflußen ließe, welche nur ein anderer Name 
für ſo viele Klatſchereien ſind und überall, ja ſogar in 
unſern kleinen Dorſſchaften, in Maſſe anzutreffen find, 
Anſtatt ein gutes Pferd zu halten, welches eben ſo willig 
iſt mich auf den Rücken zu nehmen oder meine Chaiſe zu 
ziehen, müßte ich, nach der Meinung Anderer, zwei Pferde 
halten, damit ich die Unbequemlichkeit genießen könnte, 
ſtets einen Bedienten hinter mir zu haben. Dann anſtatt 
einen Meuſchen, der alle Arbeiten verrichtet, der die Bes 
ſorgung des Pferdes, der Kühe, Schweine, des Geflügels, 
ſowie des Garteus und meiner zwei kleinen Wieſen über⸗ 
nimmt, würde ich zu der Ausgabe gezwungen ſein, um 
die vorher erwähnte Unbequemlichteit, im Ledergürtel und 
hohen Reitſtiefeln, zu halten, denn Andreas, der ein ſo 
fleißiger und ſchneller Arbeiter iſt, wie man ihn nur wün⸗ 
ſchen kaun, würde neben den gegenwärtigen Arbeiten ge⸗ 
wiß nicht Zeit genug erübrigen, um mich in meinen 
langen Touren zu begleiten. Das Reſultat von allem 
dieſem würde ſein, daß ich mich am Jahresſchluſſe in be⸗ 
deutende Schulden verwickelt ſehen würde. Und nun frage 
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ich Dich, Fanny! iſt das Geplapper einiger alten Weiber 
ſolch ein Opfer werth?“ 

„Ich bitte mir aus, mit mehr Achtung von meinen Ber 
wandten zu, ſprechen,“ ſagte Fanny, vor Aerger erröthend; 
„meine Tante iſt eine höchſt achtbare Dame.“ 

„Daran habe ich nicht den mindeſten Zweifel,“ unter 
brach ſie Marie; „meine Bemerkung bezog ſich auf Plap⸗ 
ermäuler überhaupt und nicht auf Deine Tante allein. 

ber hier kommt die Chaiſe und nun frage ich Dich zum 
letzten Male, Fanny, willſt Du ein Paar dickere Stiefeln 
anziehen?“ 

„Und ich antworte Dir zum letzten Male, Marie, nein! 

Ich will nicht.“ 

„Dann nimm ſie wenigſtens mit;“ ſagte Marie. 

„Nein,“ erwiederte Fanny, „und wenn Du fie mit⸗ 
nimmſt, werde ich ſie doch nicht anziehen. Sei ſo gut und 
erinnere Dich, Fräulein Turner! daß ich kein Kind bin.“ 

Ohne eine Antwort zu ertheilen, beeilte ſich Marie, den 
Proviantkorb ſo bequem als möglich in der alten Chaiſe 
unterzubringen, in welcher ſie oft die Freude genoß ihre 
5 in dem Umkreiſe von einigen Meilen von ihrem 
landhäuschen herum zu kutſchiren, um ihnen die ſchönen 
Punkte und Fernſichten der herrlichen Landſchaft zu zeigen. 

Stillſchweigend nahm Fanny in der Chaiſe Platz und 
Marie ergriff die Zügel und dann die Peitſche ſchwingend 
brachen fie im gelinden Trabe nach dem Verſammlungs⸗ 


l . 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 1. bis 21. Mai: Hr. Hoferichter, fürſtl. Jäger, a. Trachenberg. — 
Fräul. Potsdamer a. Heriſchdorf. — Frau Gutsbeſ. May a. Profen. — Hr. 
Hay, Milit.-Intend.⸗Secret., a. Breslau. — Hr. Krutkp, Koch, a. Ober · Stra · 
Fam. — Hr. Fritze, Gutspächt., a. Ztemiengis. — Frau Tuchmachermſtr. Hent 
ſchel a. Grünberg. — Hr. Marloth, Kaufm., a. Sebnitz. — Die Gensdarmen: 
Hr. Buchdolz u. Hr. Wille a. Trzemeszue u. Hr. Kalbas a. Samter. — Hr 
Arlt, Ulan.⸗Unteroff., a. Militſch. — Hr. Stodtmelſter, Wallmeiſter, a. Poſen. 
— Hr. Rannefeld, Neſ.-Feldwebel, g. Goerlitz. — Hr. Metzelthin, Gensdarm, a. 
Frauſtadt. — Hr. Golz, Sergeant im Garde⸗Schützen-Bat., a. Berlin. — Die 
Kenigl. Aſſiſtenz⸗ Aerzte: Hr. Steiniger u. Hr. Tebmel a. Breslau. — Hr. 
Schwabe, Greintor, a. Hirſchberg. — Hr. Eruſt, Erbſcholtiſeibeſ., a. Mertſchütz. 
— Hr. Lorenz, Königl. Stations- Vorſteher, a. Kaiſerswaldau. — Hr. Scholz, 
Gutsbeſ., a. Hebendorf. — Hr. Holzbecher m. Begl. a. Giersdorf. — Hr. 
Käche, Defon,, a. Jyroma. — Hr. Kupitzki, Partik., a. Breslau. — Hr. Bienert, 
Steuer -Einn., a. Löwenberg. 


Empfehlung. EX 

Jean Hain’s Kosmorama am Schildauer Thor, 
deſſen aufgeſtellte Gemälde in der Perſpective ſo meiſterbaft 
ausgeführt ſind, daß man ein aus einzelnen Theilen zuſam⸗ 
mengeſetztes Ganze zu ſehen glaubt, wird von keinem Be⸗ 
ſucher 1 verlaſſen. Da der Schönheit der Anſichten 
auch die treue Darſtellung zur Seite ſtebt, ſo verdient das 
Kabinet, Jedermann empfohlen zu werden, zumal der Ein⸗ 
trittspreis ein höchſt beſcheidener iſt. Ein Kunſtfreund. 


—— d —— ——— 2 
Familien » Angelegenheiten. 
3544. Todesanzeige 


Dem Unerforſchlichen hat es gefallen, am 24. d. Mts. 
Abends um 10 Uhr, meine inniggeliebte jüngſte Tochter 


—— 
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Selma, die verehelichte Frau Paſtor Schüler I 4 
zendorf u. W., nach längeren Leiden in dem Alter 
44 Jahren, zu ſich zu nehmen, was ich entfernten 7 
wandten und Freunden mit dem tiefſten Schmerze, um fh 
Theilnahme bittend, hiermit anzeige, 
Schönau den 26. Mai 1859. 
Friedericke verw. Kaufmann Delahon geb. Taft 


3566. Todesfall ⸗ Anzeige. 1 
Donnerſtag den 26. d. M., Abends 8 Uhr, endele ig 
ſanfter Tod das lange ſchwere Leiden unſerer geliebten Gau, 
und Mutter, der Frau Gaſtwirth Schneider geb. Hirſch. 
im 44. Jahre eines treuen, ſehr thätigen Lebens; dieſe 
ernachricht unſeren Freunden und Verwandten. 
Altſchönau den 28, Mai 1859. 
Die Hinterbliebenen 


 Riterarifdes. 
Leichtfaßliche Anleitung jur 


Schnellſchreibekunſt 


vermittelſt einfacher Zeichen, womit ganze Silben n 
einzelne Buchſtaben dargeſtellt werden. — Zum Selbſtſtu 41 
8 wenigen Stunden zu erlernen). Von F. G. Halb meh 5 
ierte Auflage. K 5 Sgr. pet 
KE VBorräthig bei Gruft Nefener in Hirſchbe⸗ 
Leidenden und Kranken 

die ſich portofrei an mich wenden, wird unentg 1 00 

und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schr f 

Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt ez 
Untrügliche Hülfe für Alle, weiche mit Untegleh 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Nee ume 
ſucht, Aſthma, Brüſen⸗ und Scrophelnleiden, Nh ‚nd 
tismus, Gicht, Epile 12 oder andern Krankheiten 9 
find und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſe ah 
der Geſundheit legt, auf die untrüglichen und 2 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebit Au, 1 
Hofrath br. Ed. Brindmeiet 

in Braunſchweig. 


3575. Chriſtkatholiſcher Gottesdienst in Hirſchühh 
Sonntag den 3. Juni c., Vormittags 
Der Borftaund 


3466. A 2. d. 3. F. 1. VI. 4. Sıfe-F, u. T. O 
Liedertafel. 
Sonnbend den 4. Juni Spaziergang 


nach Straupitz. Ba 


35%. Unſern geehrten Gas-Couſumenten 14 
hierdurch ergebenſt in Erinnerung ebra an 
von Mittwoch den 1. Juni a. c ab, angabe 
ſtimmte, kurze Zeit die Unterbrechung der Uh 


von Gas ihren Anfang nimmt. 
10 1225 ** 50. Mai 1859. 


Dir 0 
ie Verwaltung der Gas-Auſtalt. 


3568. 


== 


er 


8 . „ Bekanntmachung. 
nister die Einzahlung der Pfandbriefzinſen für den Johan⸗ 
* 2 in 1859 iſt bei der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
4, 25., 27. und 28. Juni, und für die Auszahlung 
d 30. Juni c. 5 Wesch 5 12 Uhr 
ages wird die Kaſſe geſchloſſen. 
auer, den 20. Mai 1859. 
Schweidnitz⸗Jauer ' ſche 
Fürſtenthums⸗Landſchaft. ! 
(Ge) Otto Frhr. von Zedlitz. 


Mineralbad zu Hirſchberg 


N den 1. Juni 1859. ER . 
von u heute ab können zu jeder Stunde Reinigungsbaͤder 
den gewöhnlichem Waſſer verabreicht werden. Ebenſo wer: 
Zusagen dieſem Waſſer nach Anordnung der Herren Aerzte 
liegen „Bader bereitet und haben ſich die geehrten Kurgälte 
zu . an den Bademeiſter Hoffmann oder deſſen Frau 
Im Abonnement koſtet das Bad 4 ſgr., einzeln 5 far. 
B. v. Steinhauſen. 


7e Sitzung der Stadtverordneten. 
lagetta g den J. Juni c., Nachmittags 2 Uhr. 
fügu geantrag auf Erſtattung von Kurkoſten. — Ein Unter⸗ 
Schiedgsgeſuch. — Vorlage in Betreff der Erwählung von 
Deſehennannern — Anfrage wegen Feier des 50 jährigen 
i ens der Städteordnung hierſelbſt. 


— Großmann, St.⸗V.⸗V. 
1 Amtliche und Privat- Anzeigen. 

1 — 

x Bekanntmachung. 
0 J Mühlen: und Bauergutsbeſitzer Go 71 lob Beer 
in eine zu Giersdorf beabſichtigt ſeine Wirihſchafts⸗Gebäude 


wandeln dettſchneidemühle mit einem Gatter umzu⸗ 
aus — und es ſoll das zum Betriebe erforderliche Waſſer 
auf ſei 


d 
d 


i feine Mühle in Gang ſetzenden Graben durch einen 
bei nem Grund und Boden anzulegenden Abzugskanal 
In Orlübre werben. 

dung y emäßbeit des §. 22 der Allgemeinen Gewerbe Ord⸗ 

Königlich. 7. Januar 1845 und zufolge Genehmigung der 

deſes den Regierung zu Liegnitz vom 12. d. Mis. wird 

ſenniniß ernehmen mit der Aufforderun zur öffentlichen 

U 1 gebracht, die dagegen etwa anzubringenden geſetz⸗ 

hoifg gründeten Einwendungen binnen 4 Wochen präclu⸗ 
Herms a bei uns anzumelden. 

Rips vor u N, den 23, Mai 1859. 

Ka gräflich Schaffgotſch Freiſtandesherrl. 
Meral:Amt, als Orts⸗Polizei⸗Behörde. 


N v. Berger. 


Krei g, Nothwendiger Verkauf. . 

Gerichts Kommiſſion zu dermsdorf u. g. 
em Gerbermeiſter Chriftian Julius Dinkler gehörige 
"0. 95 zu Hermsdorf u. K., dorfgerichtlich abgeſchaßzt 
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3582. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Ernſt Nerger gehörige Dienſthaus No. 1 
u Berthelsdorf, ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 150 Thlr., zu⸗ 
2 — der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. Septbr. 1859, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Richter an ordentlicher 
Gerichtsſtelle in dem Parteien-Zimmer No. 1 ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, namentlich der Häuslerauszügler Johann Gottfried 
Herbſt und deſſen Ehefrau Maria Eliſabeth geb. Scholz 
aus Berthelsdorf, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 24. Mai 1859. : 

Königliches Kreis⸗Gericht 1. Abtheilung. 


3558. Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Handelsmann 
Auguſt Gläſer zu Friedeberg a. Q. iſt der bisherige in⸗ 
terimiſtiſche Verwalter der Maſſe, der Polizeianwalt Apelt 
zu Friedeberg a. Q., auf ſeinen Antrag von der Verwaltun 
entbunden und wird an ſeine Stelle der Kaufmann Samue 
Gottlieb Scheu ner daſelbſt verpflichtet werden. 

Löwenberg den 24. Mai 1859. 

Königliches Kreis-Gericht J. Abtheilung. 


3557. Oeffentliche Bekanntmachung. 

Das im Dorfe Adlersruh hieſigen Kreiſes, unter No. 35 
des Hypothekenbuchs belegene, den Gottfried Wilhelm 
Scho nſchen Erben gehörige Freihaus, dorfgerichtlich ab: 
geibägt auf 61 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., ſoll in freiwilliger 

ubhaſtation in dem auf 

den 5. Juli 1859, Vorm. 9 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Taxe und Kaufbedingungen können vor dem Termine 
in unſerem Bureau 1. eingeſehen werden. 

Volkenhain den 26. Mai 1859. 

Königl. Kreis⸗Gerichts-Deputation. 


3552. Gräferei: Verpachtung. 

Am Sonnabend den 11. Juni c., Nachmittag von 
4 Uhr an, ſoll im Gaſthofe „zum Schweizerhauſe“ zu Erd⸗ 
mannsdorf die Graſerei⸗Nußung für dieſen Sommer auf 
den zum Königlichen Forſtrevier Erdmannsdorf gehörigen 
Waldparzellen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden; die 
Verpachtun rg > werden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 27, Mai 1859. 

Königl. Forſtrevier- Verwaltung. 


Große Auktion. 


Dienſtag d. 7ten und Mittwoch d. Sten Jun — 
von früh 9 und Nachmittags 2 Uhr an, ſollen im Auktions⸗ 
Lokale Rathbaus. Ecke par-terre eine große Auswahl ſchoner 
Schnittwaaren, beſtehend in Tibets, Mollitoffen mit Seiden⸗ 
ſtreifen, Shwals, Umſchlagetüchern, Kattun, weißleinenem 
Drillich, Züchenleinewand, ſchwarzweißen Spitzen, wollenen 
Halstüchern, Zwirn, Handſchuhen ꝛc., ver N werden. 
Hirſchberg, d. 30. Mai 1859. Cuers, Aukt.⸗Comm. 


3579. 


— 
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%. Große Auktion. 


Im Hauſe des Kaufmann Vogel, Oberring No. 368, 
werde ich Dienſtag den 7. Juni c. und die folgenden 
Tage, jedesmal Vormittags von 9 Uhr an, das daſelbſt 
vorhandene „Spezerei-, Materialwaaren:, Taback⸗, 
Gigarren:, Wein: und Conmiſſionswaaren⸗Lager“ 
öffentlich, ſedoch nur gegen ſofortige baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. Laden ich die Herren Kaufleute 
Krämer und Handelsleute hier und der Umgegend hierau 
ganz beſonders aufmerkſam mache, bemerke ich, daß den 
Iiſten und 2ten Tag Vormittag die ſämmtlichen Waaren im 
Laden, den Iſten Tag Nachmittags der Wein, den 2ten 
Tag Nachmittags die Cigarren, dann alle übrigen Vorräthe 
und zuletzt die Handlungs⸗Utenſilien, wobei ſich eine Dampf⸗ 
Kaffee⸗Brenn⸗Maſchine, eine große Waage, Repoſitorien und 
vier Polſterbänke befinden, verkauft werden, wonach ſich 
Kaufluſtige gefälligſt einrichten wollen. 

Goldberg, den 15. Mai 1859. 

Schmeiſſer, Aukt. Comm. des Königl. Kreisgerichts. 


Acker- u. Wieſen⸗Verpachtung. 


In der Abſicht einen Theil meiner zwiſchen dem Pflanz: 
berg und der Schwarzbach liegenden Aecker und Wieſen 
zu verpachten, werde ich 

Sonnabend den 4. Juni d. J., früh 8 Uhr, 

in der Reſtauration zum Felſenkeller 
Meiſtgebote entgegen nehmen. Die Pachtbedingungen kön⸗ 
nen im Burcau des Juſtiz-Rath Robe eingeſehen werden. 

Hirſchberg den 29. Mai 1859. 

v. Wiens kowski, Major a. D. 


Pacht⸗Offerte. 2 


Unterzeichneter beabſichtiget, ſeine dicht an der Straße von 
Sagan nach Sorau, ½ Stunde von Sagan und %, Stunden 
vom Saganer Babnbofe entfernt gelegene, ganz neu und 
ſchön erbaute Oelfabrik, beſtehend aus 2 hydrauliſchen 
Preſſen bei ſteis ausreichender Waſſerkraft, Dampfkeſſel für 
die Nöfte und die Naffinade und hinlänglither Räumlichkeit 
zum Aufſchütten der Vorräthe ꝛc. 2c. nebſt dazu gehörigen, 
ebenfalls neu und elegant erbauten Wohnhauſe mit 8 Stu: 
ben, Entree, Küche, 2 Gewölben und 4 Dachkammern, jo 
wie Hinterhaus, worin ſich Waſchanſtalt, Wagen: und Holz⸗ 
Remiſe, Pferdeſtall und eine Stube für Bedienung befin⸗ 
den, unter ganz ſoliden Bedingungen zu verpachten, da ſeine 
anderweiten Geſchäfte ibm den Betrieb derſelben verfagen, 
und ladet Unternehmungsluſtige zur Meldung bei ihm ein. 

Herrnmühle bei Sagan den 20. Mai 1859. 

C. Müller, Mühlen: u. Fabritbeſitzer. 


In verkaufen oder zu verpachten 


t ein neu gebautes, maſſives Haus, mit einem ſehr gut 
eingerichteten Garten, mitten in einem belebten Dorfe, in der 
Nähe von Friedeberg a. Q. und Bad Flinsberg gelegen; 
daſſelbe eignet ſich zu jedem Handelsgeſchaͤft, einer Reſtau⸗ 
ration oder für cine Familie, welche angenehm auf dem Lande 
zu wohnen wünſcht. 

Nähere Auskunft wird ertheilt in der Leihbibliothek zu 
Friedeberg a. O. 
353g. Mühlen Pachtgeſuch. 

Eine Mühde mit ausreichender Waſſerkraft wird zu pad: 
ten geſucht. Von wem? ſagt die Expedition des Boten auf 
portofreie Anfragen. Anzeigen werden portofrei erbeten. 


Daukſagung. 3 

3565. Dem Bauergutsbeſitzer Herrn Chriſt. Gärtner n 
Rohnau ſage ich im Namen der Hinterbliebenen des St un 
Bergmann für die bereitwillige Entſagung auf die u 
zuſtehende Forderung von Letzterem meinen aufrichtigen 2° 
Rohnau, den 24. Mai 1859. Bruck 
3534. Dankſag ung. 5 
Seit drei Jahren litt ich an einer mageren 10 
in dieſem Frühjahre ſich fo heftig erneuerte, daß ich ce 
Arbeit entſagen mußte und der . ausgeſetzt war, g 
Augenlicht gänzlich zu verlieren. Durch die umſichtige un 
anſtrengende Bemühung des Königlichen Aſſiſtenz⸗Arztes Hi 
Geburtshelfſers Herrn Heymer in Liebenthal iſt mit Tg 
„ Freude geworden, das Augenlicht wieder! 
erhalten. 4 
Wiewohl das Bewußtſein treuer Pflichterfüllung dem * ri 
Menſchenfreunde den ſchönſten und herrlichſten Lohn gew geh 
fo können die Unterzeichneten es ſich doch nicht verſah 
auch hierdurch die Gefühle ihres dankbaren Herzens alle 
drücken mit dem aufrichtigen Wunſche: „Möchten alle I 
ſuchende in ihrem Arzte denſelben Freund und Helfer finden 
den wir fanden in den Tagen unſers Kummers!“ 
Mühlſeiſen, den 26. Mai 1859. er 
Gottfried Marks, Reſtbauergutsbeſhet 

und Schmiedemeiſter, nebſt Fran. 


3536. Herzlichen Dank end 
ſtatten die Unterzeichneten pflichtſchuldigſt den theilnehm 
edlen Jünglingen und Je n d in den Gemeinden eich 
berg und Aleppelsdorf ei Lahn hiermit öffentlich ab, (pe 
am Vorabende des Beerdigungstages unſers von allen fo’ „ 
qualen nun erlöſeten Sohnes, des des Hebndſe "hr 
Herrmann Hoffmann, ein feierli es Abenpfingen Det 
2 vr en 2 veranſtaltet haben. 
oͤchſte möge ihr Vergelter fein! 
Der Freibäusler und Shantwirtbihaftsbellier 
David Hoffmann, Frau und To 
in Arnsberg bei Lähn. 2 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. pie 
3535. Als Teſtaments⸗Exelutor des bier am orden 
Monats verſtorbenen Goldarbeiter Herrn Rü ck cungen 0 
ich Diejenigen, welche an deſſen Nachlaß Serben bt 
machen haben, hierdurch auf, ſich dieſerhalb ‚binn Na 
Tagen bei mir zu melden. Ebenſo fordere ich a EN Vel 
laßſſchuldner auf, die ſchuldigen Beiträge 1 als 
meidung von Weiterungen binnen acht Tagen an mir 
Bevollmächtigter der Erben, zu sablen „h auſen 


Lauban, den W. Mai 1859. Fr d. G. No 


und bitte, das Vertrauen, welches Sie ſeit J laſſen. 
Mutter geſchenlt, auch auf mich übergeben unden 1 


bedienen. Alle in's 
angenommen. 
Goldberg, d. 24. Mai 1859. 


7. Von einer langen und ſchweren Krankheit ſo weit 
ergeſtellt, daß ich meinem Geſchäft wieder mit früherer 
8 aͤtigkeit und der bekannten Akkurateſſe vorzuſtehen im 
5 lande bin, bitte ich meine geehrten Kunden, mich mit recht 
bachlichen Aufträgen erfreuen und überzeugt ſein zu wollen: 
ri ich wie ſonſt dieſelben prompt ausführen werde. Sind 
feußdend der Zeit, als mich mein Siechthum an das franz 
10 ett feſſelte, die beſtellten Arbeiten, böswilliger Weiſe, oft 
Mm t ſo gefertigt worden, wie ſich dies gehörte, fo iſt dieſem 
gel in der Art abgeholfen, als ih den Gehülfen, wel: 
x mir zu Schaden, ſich vielfach Mühe gegeben, aus meiner 
diediſtatt entfernt habe, und die reſp. Auftraggeber nun 
Gader eine tadellefe Veſorgung gewiß zu erwarten haben. 
ldberg im Mai 1859. Neugebauer, Feilenhauermſtr. 


7 
= 


1 Wenn Reiter, um einen kleinen Umweg auf der 
ſthauſſee zu ſparen, über naſſe Wieſen und Felder reiten, 


Jdernichien ſie das Eigenthum Anderer. Ich werde ſuchen 
bed en zur Verantwortung zu ziehen, den ich dabei be⸗ 
Schw a 7 Weidner. 
enn a 1809, i un 
Süsessssnssleisssssosnsseeg 
5 = 
Aufforderung! & 
Diejenigen Pfandgeber, die der 
m Nr. 35 des Boten a. d. N. 
erfolgten Aufforderung bis heut 
mmer noch nicht nachgekommen 
ud, werden hiermit zum letzten 
Nale aufgefordert, ihren Ver. 5; 
udlichkeiten bis zum 20. Juni e. & 
Nachzukommen, da nach dieſen & 
age die betreffenden Pfänder, & 
chue Ausnahme, dem Königlichen & 
reis-Gericht zum Verkauf über: ® 
ieſen werden. 3 
Hirſchberg, den 1. Juni 1859. & 
J. G. Ludw. Baumert. 
cc ch cc h ch h ch h cp eh h c p ch f cc 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Auth ein lithographiſches Inſtitut, 
Judographie und Steindruderei errichtet habe. 
Aplehle ich mein Etabliſſement einer geneigten Beachtung 
eil e, wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, die mir zu 
Sirraatdenden Aufträge prompt und billig zu effectuiren. 
Vuſchberg, den 30. Mai 1850. 
ne, Lithograph und Graveur. 
wen Schaafwolle 
We zum commiſſionsweiſen Verkauf 
odor Jakob Flatan in Breslau. 
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3564. Die reſp. Spieler, welche ihre in der 119ten Lotterie 
geſpielten Nummern zur 120ſten Lotterie wieder zu beſitzen 
wünſchen, müſſen ſelbige bis zum 15ten Juni abholen, ins 
dem ich wegen Mangel an Looſen auf Tpätere Zeit keine 
Looſe reſerviren kann. J. Naumann, 

Königl. Lotterle⸗Einnehmer in Landeshut. 


3588. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 
ich mich nach wohl überſtandener Prüfung hierſelbſt als 
Riemermeiſter 
etablirt habe. Beſcheidene Anſprüche und zufriedenſtellende 
Ausführung der mir freundlichſt übertragenen Aufträge wird 
ſtets mein eifrigftes Beſtreben fein und empfehle ich mich 
mit der Bitte um gütige Beachtung einem hohen Adel und 
verehrungswürdigen Publitum zu geneigtem Wohlwollen. 
Oscar Hübner, Riemermeiſter, 

wohnh. Langgaſſe im Hauſe des verſt. Horndrechsler Preuß. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
2 N N : bei Hirſchberg, mit 220 
= Ein ſchönes Gut Morgen, herrſchaftlicher 
Wohnung, großem Inventarium, ift mit wenig Anzahlung 
zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


3162. 
Haus Verkauf. 

Mein i. Ober⸗Heriſchdorf, unweit der Gallerie zu Warm⸗ 
brunn befindliches Haus mit Garten, der ſchoͤnſten Aus⸗ 
ſicht nach dem Hochgebirge, bin ich willens aus freier Hand 
zu verkaufen, und iſt daſſelbe zum 1. Juli d. J. zu über⸗ 
nehmen. Näberes beim Eigenthümer 

H. Füllner, Maſchinenbauer. 


Mangel Verkauf. 


Es wird beabſichtigt, die herrſchaftliche Mangel nebſt 
Müble und Schankwirthſchaft, Trocken⸗ und Stärkehaus, 
Appretur und Walke zu Nieder⸗Wüſtegiersdorf, Walden⸗ 
burger Kreiſes, im Wege der Submiſſion zu verkaufen. Et⸗ 
waige Bewerber wollen ihre Offerten binnen vier Wochen 
an die Unterzeichnete gefälligit einſenden. 

Fürſtenſtein, den 19. Mai 1859. 

Fürſtlich Pleß'ſche General: Direction. 


3545. 7 
Gaſtwirthſchaft- Verkauf. 

Meine mir gehörige Gaſtwirthſchaft, verbunden mit 
vorzüglicher Branntweinbrennerei und vollſtaͤndigem Inven⸗ 
tarium, an der febr frequenten Chaufiee von Waldenburg 
nach Friedland i. / Schl. gelegen, nebſt den dazu gehörigen, 
im beſten Kulturzuſtande befindlichen Aeckern und Wieſen, 
enthaltend einige 60 Morgen, bin ich Willens ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren 
das Weitere bei der Beſitzerin ir 

verwit'weten Gaſtwirtbin Fiſcher. 

Neuhein per Waldenburg, im Mai 1959. 
Belgiſches Wagenfett, in Kiſtchen, ſchon und 

billig, empfing in friſcher Sendung 
3542. Carl Wm. George. Markt No. 18. 


3464. Schindeln verkauft in Auch ren 


3540. 


Latz ke. 


3549. Ein ſtarter zweiſpänniger Fuhrwagen mit eiſernen 
Axen ſteht billig zu verkaufen im Garten Nr. 20 zu Schreiberhau. 


% Seeſalz zum Baden 
bei Eduard Bettauer. 


Nunkelrüben⸗ Pflanzen 


verkauft verwittw. M. Haeusler. Hirſchberg. 


2 Stearin-Lichte, in Prima-, Secunda- und 


Tertia- Qualität, 


Wiener Apollo-Kerzen und 
Wagen-Lichte 
empfiehlt billiſt Wilhelm Friedemann 
Be in Hermsdorf u. K. 


der Ausverkauf in meinem 
Schnittwaaren-Geſchäft aud sum und un 
ter dem Einkaufspreiſe fortgeſetzt; desgleichen 


eiſerne emaillirte Koch-Geſchirre and 


geeichte Zollgewichte find noch vorräthig bei 

C. Hirſchſtein. 
3600. Ein einſpaͤnniger Plau wagen iſt preismäßig zu 
verkaufen bei C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtr. Nr. 89. 


3589. Ein altes, aber noch ganz gangbares Aderpferd 
ſteht billig zu verkaufen in Nr. 12 zu Södrich. 


3484. Eine vollſtändige Laden ⸗ Einrichtung, beſtehend 
aus Ladentiſch mit 9 Schüben nebſt Schnitt- und Epecerei: 
Waaren⸗Regalen, iſt zu verkaufen beim Sattlermeiſter 
Lanz zu Schmiedeberg. 


Gummilack für Schuhwerk gegen Näffe in Flaſchen a 4 ſgr. 
Perſiſches Inſektenpulver) zur Vertreibung der Flöhe, 
* Tinktur Wanzen u.ſ.w. in Gläfern a5f. 
alzſyrop, für Bruſtkranke, in Flaſchen a 3 far. 
Leim, flüſſiger, ſchnell bindend, in Flaſchen a 5 far. 
Hafirpulver, praktiſch für Selbſtraſirende, in Doſen à 3 far. 
ahnvaſta zur Reinigung der Zähne, in Etuis a 6 ſgr. 
arfümerien, in Eſſenzen, Extraits, Oelen, Poma⸗ 
den, Räuchermitteln u. Seifen in reichhaltiger Auswahl. 
3541. Carl Wm. George. Markt No. 18. 


3531. Für Holzarbeiter liegen trodne eichene und birkene 
Pfoſten, Speichen, Schalen und dergl. zum Verkauf 


beim Gaſtwirth Engler in Nieder⸗Görisſeiffen. 
85 für eiſerne und hoͤlzerne Axen 
85 Wagenfett empfiehlt Robert Friebe. 


og Badehoſen 
in allen Größen empfehlen K Wwe. Pollad & Sohn. 
3548, Ein polniſches Pferd, Rappe, 4 Fuß 8 Zoll groß 


4 Jahr alt und d, ſteht eriſchdorf, in der v ls 
Wien dan sen entire 45 ᷑tl. zu verlaufen 
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3585. 


Beſte Ken: Seife, 
Freiburger Strahlen⸗Stärte 3 


empfiehlt Wilhelm Friedemann 
in Hermsdorf u. K. 


. Neifrock⸗Fabrik. 


6 
Unterzeichnete Fabrik liefert das Dutzend Stael 
röde von Pariſer Stahlfedern, welche als die beſten g ' 
Crinolinen anerkannt find, mit 7 Reifen zu 8 ril. u. Aug 
(unter ½ Dutzend wird jedoch nicht abgegeben.) Das 
überſponnene Stahlfedern von 150 Ellen zu 2 10 
(Bei Abnahme von 10 Stück 20% Rabatt.) Für beſte id 
lität Stahl, im Stück ſowohl wie bei fertigen Rocken, iu 
garantirt. ‚Hierauf Reflectirende wollen fi ef e 
portofreien Briefen wenden an F. E. Buch in Caffe 


** 


Jahrmarkts⸗Anzeige für Greiffenbei# 
Tägliche Bedürfniſſe für Damen. u 
Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mein g 
engl. blauöhrigen Nähnadeln, 100 Stück in 4 belief neh 
Nummern 3 ſgr.; 25 Stück in einer Nr. 1 ſgr.; eine ori 
Sorte 25 Stück 6 pf.; Stopfnadeln, 25 Stüd Far 
1 und 1½ uz Stricknadeln, der Satz 6 pf. vel 
bader Stecknadeln, das Loth 9 pf.; Haare N 
4 Loth für 1 for; Schuh- und Stiefelſenkel, das 
Dutzend von I ſgr. an; ganz lange Sch nürban d eden 
Dutzend von 2½ ſgr. an; Morzellantnöpfe, 6 ö an 
1 sor. Hemben knöpfe, das Dutzend von 6 art, 
Gummiband, die Elle von 1 ſgr. an; Zeich ena 
leinene Bänder, ſowie verſchiedene andere Gege 
zu kaum glaublichen, aber ſeſten Preiſen. l Beifall 
Gleichzeitig mache ich auf meine mit ſo vielem Mi 
aufgenommenen Seminarfedern aufmerkſam, dee der 
1½ for., das Gros (144 Stüd) 12½ far.; Schulfen 
das Gros von 3 for. an; S d 
zend von 1 ſgr. an. F. W. H. Schröder aus 


3561. Ein in gutem Zuſtande befindlicher completter/ in 
ſpaͤnniger F o 9 gwaägen mit eiſernen Achſen und 2 
gutem Zustande befindlicher Plau wagen, a 
edern, ein⸗ und pe ſtehen zum Veraz g, 

Näheres im „ſchwarzen Adler“ in Greiffenber g 7 


- - - — 75 n 
Einen leichten Kinderwagen verkauft C. Winter, Laa 


Seeg gegen gene 
3550. tar Yan f 
empfiehlt aa 33 Praltiſches waſſerdichte 


5 Gummi Lager- D 
ch wie fie die Herren Offiziere der englifchen 
SB de DC. ee e Bet 20 
5 e br. * wiegen = 1 
3 3 den lang u. 2½ Ellen br. Pfd. wiegend per St 
6 rl. 25 for. von 
& 
6550 
5 
2 
& 


® 


Die Gummi- Gutta: Percha Waarenfabril 

Due 5 Mean I Re 
e 1 . 

gelphiger⸗ er 45. Tempelhofer Ufer 


dN. hh G f ch 
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8 * * 
Echten neuen Pernauer und Neue Matjes-Heringe, 
„Rigaer Säe-Leinſamen Brabanter Sardellen, „-d, 
n ſehr schoner Qualite empfing wieder und offerirt empfing wiederum friſche Sendung und empfiehlt zum bil⸗ 
. K. Leibelmam in @oldberg. ligſten Preise Wilhelm Friedemann 
5 Eine ſtarke, fette K u h, zum ſchlachten, und eine 358g. in Hermsdorf u. K. 

ut kuh find zu verkaufen bei b > ee 3 — 
— Friedrich Schmidt in Schmiedeberg. riſchen Selterbrnunen und Sodawaffer 


3543, empfiehlt zu billigen Preiſen Carl Wm. George. 


Dr. R Auge © 

Romershauſens Augeneſſenz » & - 
a bangen gel beinen ap. eg ne un e 
540. Carl Wm. George in Hirſchberg. Markt No. 18. Wwe. Pollack & Sohn. 


Bruch ban dagen 
onſtructi jede Art von Brüchen, und alle andere in dies Fach ſchlagende chirurgiſche Gegenſtände 
n. 8 Ludwig Gutmaun, geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt. 
Hirſchberg, Langgaſſe Nr. 134. 8 


3593, 


beter g 
empfiehlt 


u, Bei meinem Etabliſſement als Klempnermeiſter empfehle ich mich zu geneigten Aufträgen für alle in 

8 Fa einſchlagende Artikel; ebenſo übernehme ich alle Arten Bauarbeiten und Reparaturen von Lampen und dergl. 
2 Durch ſolide, ſaubere und pünktliche Bedienung bei möͤglichſt billigen Preiſen werde ich das mir zu ſchenkende 
Vertrauen zu rechtfertigen wiſſen. Ernft Adam, Klempnermeiſter. 

r. Krauſchen, vie- a- vis dem Gaſthaus des Herrn Vater. 
ET 1 * * — — 
7 f * j 
‘Staa Gebr. Leder’s balsamische ERDNUSSOELSEIFE Sine 


it i i 
6 iſt als ein hö mildes, verfchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; fie | in 
Anne | ijt Yaber 8 5 und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen einem Packet 
3 lang Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ftets ächt zu haben in 10 S or. 
en. Dirfehberg bei Carl Wilhelm George, ſewie auch in Boltenhain: | 1 
Flo Jentſch. Bunzlau: Ed. Wolf, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg: Mücke & Fiſcher, Fretitadt: Otto Siegel, 
ndau: Moys Meyer, Görlitz: C. A. Starke, 8 E. Günther, Haynan: Iheod. Glogner Jauer: 
5 m Werſchek, Lau ban: Robert Ollendorf, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg: 3 en Muskau: 


m. Aale, Nimptſch, Emil Tſchor, Reichenbach: J. C. Schindler, Schweidnitz: lündner, Striegau, 
erm. Ka 


lert, Waldenburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 23725 
887 VTSTꝓh¼iti! ß TE 
Tapeten und Borduren, 


U 
hen Deſſins, habe ich wieder in großer Auswahl auf Lager und empfeble, mit Verfiherung der Fabrikpreiſe, 


einer geneigten Beachtung. Hirſchberg, den 29. Mai 1859. C. Niegiſch, Tapezierer. 
a bd en e — 


2 Glags- und waſchlederne Handſchuhe, eigenes Fabrikat; ſeidene, wollene und Zwirn⸗Handſchuhe, ſowie 


ravatten und Shlipſe, 


SE in Auswahl, empfing und empfiehlt zu billigften und feſten Preiſen L. Gutmann. 
Fr Kan: Gefude 

rei ad 5 „Fecken, altes Eiſen, Glasbruch u. f. w. kauft zu den höchſten 
fen dad en eee Juni 1885. E. H. Kleiner. 


— nm — — 


3. Zu ver mletben. 3538. Zwei einzelne Stuben mit Alkoven ſind zu ver⸗ 
us J, Ju vermiethen ift der erſte und zweite Stod, beſtehend miethen bei Robert Friebe. 


freundlichen Wohnungen mit allem dazu nöͤthigen RT * r 
5 id z 3599. Eine helle und trockene Wohnung von 4 Piecen iſt 
um Eahauſe neben dem Königlichen Kreisgericht. bald oder zu Johanni zu vermietben bei 


C. Brückner. C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße Nr. 89, 


Perſonen finden Unter kommen. 


3553. Zu dem erledigten Adjuvantenpoſten zu Arns⸗ 
dorf bei Schmiedeberg wollen ſich qualificirte Bewerber 
melden. Beſſect, Paſtor. 


3509. Ein tüchtiger, mit guten Zeuguiſſen ver⸗ 
ſehener Vogt, der zugleich auch die Beſor— 
gung der Schirrarbeiten verſteht, findet zum 
1. Juli d. J. ein gutes Unterkommen auf 
dem Dominium Ober = Staunowig bei 
Striegau. 

Perſonen ſuchen Unterkommen 
3597. Ein Handlungs⸗Commis, der mit Correſpon⸗ 
denz und Buchführung vertraut und über ſeine Tüchtigkeit 
ſich ausweiſen kann, ſucht in einem Comtoir ein baldiges 
Engagement. 


Geneigte Offerten werden unter Chiffre X No. 10 post rest. 
Hirſchberg franco erbeten. 


3580. Ein tüchtiger Brauer, militärfrei, empfiehlt ſich 
zur Annahme einer Stellung als Lohnbrauer oder Werkführer. 
Nähere Auskunft gibt die Expedition des Boten. 


3091. Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen ſucht als Wirth⸗ 
ſchafterin beieiner Herrſchaft, oder einem einzelnen Herrn 
eine anderweitige Stellung. Gütige Offerten werden unter 
der Chiffre C. G. poste restante Striegau erbeten. 


3563. Eine geſunde, kräftige Am me empfiehlt 
Hebamme Peſtinger in Gaablau. 
Verloren. 

Das Viertel:Loos Nr. 4088 zur 4. Klaſſe der 119. Kgl. 
Klaſſen⸗Lotterie iſt verloren worden. Der darauf gefallene 
Gewinn wird nur dem Spieler deſſelben ausbezahlt. (3539. 
3604. Verloren. 

In der Nacht vom 28. zum 29. Mai iſt auf dem Wege 
von der Brotbaude nach der Hampelbaude eine Picolo⸗ 

löte verloren gegangen, und wird hiermit der ehrliche 

inder erſucht, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung 
in der Apotheke zu Hirſchberg abzugeben. 


Geld⸗ Verkehr. 
1000 rtl. und 500 bis 600 rtl. baar Geld 
pupillariſche Sicherheit zu vergeben durch 
oſemann, Ring Nr. 368 zu Goldberg. 


3605. 
ſind ſofort gen 


— 


Einladungen. 


Donnerftag den 2. 7 ladet zur Tanzmuſik nach 
reundlichſt ein Arlt, Brauermitr. 


3586. 5 
Kaiſerswaldau, Anf. 4 Uhr, 
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3598. Donnerſtag den 2. Juni, Chriſti Himmelfahrt, FR 
Kuchen; wozu ergebenſt einladet W. Thiele 
Cunnersdorf im Landhaus 1859. RB 

+ 


— * 
[er] 
= Beachtenswerthe Anzeige. 
Unterzeichneter iſt dieſes Jahr beſſer in den Stand geſeh 
durch den Neubau einer Colonade, durch Uebernahme , 
mehreren Räumlichkeiten, und Verſchönerung der Garke de⸗ 
lagen, den hochzuverehrenden Gebirgsreiſenden und Babe 
gäſten, jo wie hieſigem hohen Publikum, die Brauerei 
Buchwald bei Schmiedeberg als angenehmen Ber 
gungsort angelegentlichſt zu empfehlen. B. 
Für gute Speiſen und Getränke wird bei prompter =” 
dienung beſtens geſorgt ſein. 5 
Um freundlichen Beſuch bittet ? 
F. Scholz, Brauermeiſter. 


3555. Morgen zum Himmelfahrtstage ladet N 
„Concert“ Freunde und Gönner hoöflichſt und ergeben j 
Petersdorf, den 1. Juni 1859. H. Körnern 


3572. Sonntag den 5. Juni 


Konzert und 


im Vitriolwerk zu Petersdorf. 3 
ELELTELTELTLICHFTTETTETL N 


Bo 
& 8 of8-Empfehlun | 
& Gaſth Jankeſchen mpfehlung bis, 1 


S ftraße Nr. 22 neben der oft übernommenen 
0 Gaſthof, genannt » 
& 
8 


44 

„zum deutſchen Hauſe“, 
g; einem bochgeebrten reiſenden Publitum beſtens empfe 8 
& lend, erlaube ich mir zugleich die Verſicherung, den a 
65 für Bequemlichkeit der mich beehrenden Gälte d 
& Anforderungen der Zeit En 7 jun iſt, ht 
es überhaupt mein ſtetes Beſtreben fein olle dern i 
mir 


Tanzmuſik | 


8 allein in jeder Bezi i 

ziehung preiswerth zu fein, 
8 auch durch ſorgfältige Küche und gute Getränke i 
& eines Jeden Zufriedenheit zu erwerben. r. 9 
5 Breslau, im April 1859. Julius Hübſcher . 8 


ccc 


Getreide Markt- Preiſe. 
Jauer, den W. Mai 1859. 


Der w. Weizen g. Weize oggen Gerſte 
Scheffel rtl. ſgr. pf.ictL for. pf. jrtl.ſgr. pf tl. ſar. pf. 
Rails | 24.0400 

218 5 0 


